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^te 0d)tt)terto(eiten 

t>er ^eDifenlaoe 

Das Problem der Devisenbe­
schaffung für die Privatwirtschaft, 

vor allem für die Rohstoffklufe der In­
dustrie, ist angesichts des erhöhten Devi­
senbedarfes des Staates und der Illegalen 
Devisennachfrage zu einer der aktuellsten 
Fragen unseres Wirtschaftslebens gewor­
den. Wir haben uns an dieser Stelle 
wiederholt mit diesem Fragenkomplex 
toefaßt, der so tief in das gesamte Wirt« 
schaftsieben einschneidet. Selbstverständ­
lich sind die Börsen die zuverlässigsten 
Gradmesser für die devisenwirtschaft­
lichen Probleme» deshalb ist der Bericht, 
d e n  d i e  B e o g r a d e r  B ö r s e n l e l -
t u n 'g in diesem Zusammenhange soeben 
veröffentlicht hat, auch für die allgemeine 
Öffentlichkeit von wesentlichem Interesse, 
In dem Bericht werden als l^auptgrUnde 
für den Rückgang Im Devisenzufluß fol­
gende Momente angeführt: Disparität 
zwischen den einheimischen Preisen und 
den Weltpreisen, erhöhter Devisenbedarf 
des Staates, illegale Nachfrage nach De­
visen und die jüngsten Territorlalverän-
derungen in Mitteleuropa. 

In dem Bericht der Beograder Börsen­
leitung heißt es ferner u. a.: »Der jugo­
slawische Devisenmarkt hat sich im Lau­
fe der letzten drei Jahre gut entwickelt, 
doch mußte er im Laufe des Vorjahres 
gewisse Veränderungen hinnehmen, ins­
besondere mit Ende des Jahres, weil das 
Angebot in Devisen ständig zurückging. 
Einer der Hauptgründe dieser ungünsti­
gen Entwicklung liegt in der nicht ge­
nügenden Aktivität der jugoslawischen 
Devisenbilanz. Die früher bestehenden 
Aktiva haben einen Rückgang verzeichnen 
müssen und waren außerstande, den Be­
darf an Devisen zu decken. Die Disparität 
zwischen den einheimischen Preisen und 
den Weltmarktpreisen — besonders Im 
Weizen und In Bergbauprodukten — hat 
die Ausfuhr stark niedergedrückt und den 
Devisenzufluß stark herabgesetzt. 

Gleichzeitig wurde ein größerer Devi­
senbedarf des Staates verzeichnet, wie 
auch eine Erhöhung der illegalen Nachfra­
ge nach Devisen. Einen starken Schlag 
haben dem Divesenzufluß Jugoslawiens 
auch die jüngsten territorialen Veränderun 
gen in Mitteleuropa versetzt. Jugoslawien 
erhielt in früheren Jahren größere Devi­
senbeträge aus Oesterreich und aus der 
Tschechoslowakei. Durch die Einverlei­
bung dieser Staaten in das Deutsche 
Reich sind nun diese Zuflüsse entfallen. 
So kam es auch zu einem Ansteigen der 
Devisenkurse, insbesondere Ende 1938. 
Um eine normale Entwicklung des Zah­
lungsverkehrs mit dem Auslande zu er­
möglichen, mußte die Nationalbank gewis 
se Maßnahmen treffen, die darauf hinaus­
gingen, den Kurs der Devisen um 10 Pxo-
zent zu erhöhen. 

Die weitere Entwicklung der jugoslawi­
schen Devisenlage wird demzufolge in er­
ster Linie von der Entwicklung des jugo­
slawischen Außenhandels im Verkehr mit 
den Devisenstaaten abhängen. Um ein 
Gleichgewicht in der Devisenbilanz Jugo­
slawiens horzustellen, ist es notwendig, 
die Aktivität der Handelsbilanz mit den 

Der fransöftfcfje 
Permittlungsrorfdjlag 

FÜR DIE GEPLANTE ENOUSCH-FRANZÖSISCH-SOWJETRUSSISCHE BEI-
STANDSVERPFUCHTUNG. 

Q e n f, 23. Mai. (Avala). NMh hie-
•Igea InformatfcMien hat die französische 
R^[terttiig den Reglentngea Englands 
and SowjetmBlande den nachstehenden 
Vermittliuigsvorichlag unterbreitet: 

1. Frankreich, England und SowjetmB-
land garantieren wechsdseitig ihren Bei­
stand fOr den Fall, daB einer von den drei 
Vertragspartnern umnltteiber angegriffen 
werden würde. 

2. Dia Sowjetreglennig erteilt Polen 
ond Rttmflnien die gleiche Garantie, wie 
sie bereits von Frankreich ond England 

erteilt wurde. 
3. Frankreich und Großbritannien er-

teUen der Sowjetregierung die Beistands­
garantie für den Fall, daß Sowjetrußtand 
in der Durchführung seiner Beistands­
verpflichtung durch einen unmittelbaren 
Angriff gestört würde. 

Anßeiuninister Lord Halifax wird 
diesen Vorschlag nach London mitneh­
men, wo er Gegenstand von Kabinetts-
t>eratungen sein wird. Sowjetbotschafter 
Majski hat den französischen Vor­
schlag nach Moalott übermittelt 

sidenten Dr. Hacha ein Memorandum über 
reicht haben, in dem er die sofortige Re-^ 
konstruierung des Kabinetts verlangt. Ge-. 
neral Gajda, der im schärfsten Gegensatz 
zu der »Nationalen Gemeinschaft« (Ha-i 
cha-Hruby) steht, fordert vor allem die 
sofortige Annahme der Judengesetze und 
das Recht der Umwandlung der Faschi­
stenorganisation in eine legale Partei. 

S>ansigd ©ütofißr 
D a n z i g, 23. Mai. (Avala) Der Dan-» 

ziger Senat hat dem polnischen General­
kommissar die Zusicherung gegeben, daß 

i alle Vorsorge dafür getroffen sei, daß die 
polnischen Zollorgane auf dem Danziger 

I Hoheitsgebiet ihre Aemter unbehindert 
^ausüben können. Die polnischen Beamten 
haben in Kaltdorf wieder ihre Agenden 
aufgenommen. Da das Zollgebäude de­
moliert worden war, mußte die Zollkanz­
lei in einem Waggon untergebracht wer­
den. 

!]R:om un5 Serltn rommrn-
tieren JSatta&fd^lu^ 

BERUN: LOGISCHE FOLGE DER BISHERIGEN POLITIK UND KLARUNG DER 
POLITISCHEN LAGE IN EUROPA. — ROM: EINE MAHNUNG AN DIE GEG-

NER — KUNDGEBUNGEN IN DEUTSCHEN UND ITAUENISCHEN STÄDTEN 

B e r 1 i n, 23. Mai. (Avala) Die offi­
z i ö s e  » D e u t s c h e  d i p l o m a t i s c h -
p b l i t i s c h e k o r r e s p o n d e n z «  
sagt in ihrem Kommentar zum deutsch­
italienischen Bündnisvertrag, daß die Ver 
wirklichung des Paktplanes nur eine lo­
gisch« Folgerung der bisherigen gemein­
samen Politik Italiens und Deutschlands 
darstelle. Der Pakt sei''eine Frucht des 
gleichen Schauens der Italiener und der 
Deutschen auf die Probleme der Welt und 
der Gegenwart Es sei nur natürlich, daß 
durch den Vertrag der Zusammenschluß 
noch enger gestaltet wird. Der Vertrag 
sei eine deutUche Mahnung an alle Geg­
ner, daß Jeder Versuch, einem der Ach­
senpartner zu schaden oder ihn gar anzu­
greifen, sofort den zweiten Achsenpart­
ner auf den Plan rufen würde. Für die 
mit den Mden Achsenpartnern befreun­
deten Staaten ergebe sich aus dem Bünd­
nispakt aber auch das Gefühl, im starken 
politischen und mllitftrlschen Schutze der 
Achse Rom—Berlin zu stehen. In diesem 
Sinne betrachtet, habe der Bündnispakt 
eine t)edeutsame Klärung der politischen 
Lage in Europa gebracht, und zwar zu 
einer Zeit, in der die westlichen Gegner 
Deutschlands und Italiens unter sich völ­
lig uneinig seien, und sich in einer An-
zalil von Fragen nicht zu einigen vermö­
gen. 

R o m ,  2 3 .  M a i .  ( A v a l a )  D i e  A g e n z i a  
Stefan! berichtet: Ebenso wie in 
Berlin und in den großen deutschen Städ­
ten setzten anläßlich der feierlichen Un­
terzeichnung des deutsch-italienischen 
Bündnisvertrages auch In Rom und in den 
italienischen Großstädten begeisterte 
Kundgebungen für die Achse Rom—Berlin 
ein. Hunderttausende von Menschen 
lauschten an den Lautsprechern den Wor­

ten der beiden Außenminister aus Berlin. 
Noch waren die letzten Worte der beiden 
Minister und die Reportage von der t>e-
geisterten Aufnahme des Paktes in Berlin 
nicht verklungen, als sich schon in Rom 
und anderen Städten große Umzüge for­
mierten, in denen hnmer und wieder Ev-
viva-Rufe auf Mussolini und Hitler aus­
klangen: die beiden Schöpfer der deut­
schen und der italienischen Einheit und 
eines Blocks, der mit seinen 150 Millionen 
einzig dasteht In der modernen politischen 
Geschichte. Die Unterzeichnung des Pak­
tes wurde in Italien mit großer Begeister­
ung gefeiert. 

R o m ,  2 3 .  Mai. (Avala) Der diploma­
tische Redakteur der Agenzia S t e f a n 1 
kommentiert die gestrige Unterzeichnung 
des deutsch-italienischen Vertrages, der 
gestern in Kraft getreten sei. Dieser Pakt 
sei eine Mahnung an die Gegner, den neu 
geschaffenen Block zu respektieren. Ita­
lien und Deutschland hätten jetzt, nach 
der gegenseitigen ewigen Garantierung 
ihrer Grenzen, die Garantie auf den grös­
seren Lebensraum hinaus erweitert. Der 
Stil des Vertrages sei einfach und erin­
nere nicht mehr an die überlebten diplo­
matischen Formen. Der Italo-deutsche 
Bündnispakt bilde die Verwirklichung der 
Vision der beiden großen Führer, die ihn 
erdacht und durchgeführt haben. 

(S^afOa« SorOtrungen 

P r a g ,  2 3 .  M a i .  ( A v a l a . )  I n  P r a g  w a r  
das Gerücht verbreitet worden, daß der 
bekannte tschechische Faschistenführer 
General G a j d a in die Regierung des 
Protektorats Böhmen-Mähren eintreten u. 
das Innenportefeuille tibernehmen würde. 
General Gajda soll gestern dem Staatsprä 

D^visenstaaten aufrecht zu erhalten, da 
Jugoslawien Devisen nicht nur für die Be 
Zahlung der Waren, sondern auch für ge­
wisse finanzielle Verpflichtungen benötigt 
Aus diesem Grunde muß die Ausfuhr nach 
den Devisenländern so weit als mögÜc' 
gefördert werden. 

Trotz der ungünstigen Einwirkungen 
konnte die Beograder Börse einen guten 
Geschäftsgang verzeichnen. Der Gesamt­
umsatz an der Börse betrug im vergange­

nen Jahre 2.539,564.113 Dinar. Davon ent 
fallen auf den Devisenumsatz 1,4 Milliar­
den Dinar oder 56.9 Prozent. Der größte 
Umsatz ist in Reichsmark gemacht wor­
den, und zwar insgesamt 729,517.901 Di­
nar oder 50.5 Prozent des gesamten De­
visenumsatzes. An zweiter Stelle steht 
London, auf dessen Devise 36.8 Prozent 
des Umsatzes entfallen. All anderen Devi­
sen stellen lediglich 12.8 Prozent des De­
visenumsatzes vor.« 

j!>an&rl«minifter Xomf< 

in :ßarie 
B e 0 g r a d, 23. Mai. (Avala.) Der Mi 

nister für Handel und Industrie Jevrem 
T 0 m i d ist gestern um 22.20 Uhr in Be­
gleitung des Chefs der Touristik-Sektion 
des genannten Ministeriums, GrgaSevid, 
und seines Kabinettschefs Stanoje Janko-
viö nach Paris abgereist. Zur Verabschie­
dung hatten sich am Bahnhof mehrere 
Freunde und Abgeordnete sowie der fran 
zösische Handelsattachee De Comines ein 
gefunden. 

^eimfe&r der &eutf(3btn 
QpaniPti-^aniDfer 

M a d r i d, 23. Mal. Der Abtransport 
der deutschen Freiwilligen aus Spanien 
hat gestern begonnen und wird in der 
laufenden Woche beendet sein. Die Füh­
rer des Freiwilligenkorps erschienen ge­
stern noch einmal vor General Franco zur 
Verabschiedung. Die Kommandanten und 
Offiziere erhielten spanische Auszeich­
nungen. Die deutschen Offiziere spende­
ten eine Million Peseta für die Familiei 
der gefallenen spanischen Kameraden. 

In Madrid fand gestern ein Festessel 
statt, dem u. a. auch spanische Offiziere 
und die Botschafter Deutschlands un£ 
Italiens beiwohnten. 

Die deutschen Schiffe, die die Kriegs­
freiwilligen heimbefördern, brachten aU 
Geschenk der Deutschen Arbeitsfront 
große Mengen Nahrungsmittel, Medika­
mente usw. für die mittellose Bevölkerung 
mit. 

N e w  0 r k, 23. Mai. (Avala.) Dei 
kommunistische Emigrant aus Deutsch­
land Ernst Toller hat sich im Alter 
von 46 Jahren in seiner hiesigen Wohnung 
erhängt. Toller, der unheilbar krank war,. 
äußerte wiederholt Selbtmordabsichten. 

S 0 f 1 a, 23. Mai. König Boris empfing 
gestern eine Abordnung der Berliner Uni­
versität, die ihm die Urkunde über das 
verliehene Ehrendoktorat der Medizir 
Überreichte. Der König zeichnete alle Mii 
glieder der Abordnung mit hohen Or­
densauszeichnungen aus, die er ihnen 
persönlich überreichte. 

Z ü r i c h ,  2 3 .  M a i .  D e v i s e n :  B e o g r a c  
10, Paris ll,76j^, London 20.79H, New-
york 444 drei Sechzehntel, Brüssel 
75.62)^, Mailand 23.38, Amsterdam 
238.37, Berlin 179.25, Stockholm 102.12« 
Oslo 104.50, Kopenhagen 92.85, Prag 
15.25, Sofia 5.40, Warschau 83.75, Buda-

1 pest 87, Athen 3.90, Istanbul 3.60, Buka­
rest 3.25, Helsinki 9.16V^, Buenos Airejp 

'l02M. 
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Ausschüsse, die den Organen der beiden 
Außenminister untergeordnet werden. 

5. Die beiden hohen vertragsschließen­
den Mächte verpflichten sich schon jetzt, 
daß sie im Falle eines Krieges, in den sie 
gemeinsam verwicl^eit würden, Waffen­
stillstands- und Friedensverträge nur in 
vollständiger Übereinstimmung schließen 
werden. 

6. Die beiden hofien vertragschliel^-
den Mächte sind sich der Bedeutung ihres 
gemeinsamen Verhältnisses zu f}efreun-
deten Staaten bewußt. Sie sind entschlos­
sen, dieses Verliältnls auch in Hinkunft 
einvemehmlich Im Geiste der harmoni­

schen Interessen zu pflegen, durch die sie 
mit den erwälinten Staaten verbunden 
sind. 

7. Dieser Pakt tritt mit dem Augenblick 
der Unterzeichnung in Kraft. Die t>eiden 
hohen vertragschließenden Mächte sind 
übereingekommen, daß die erste Periode 
der Oiltigkeit des Vertrages zehn Jahre 
dauert. Vor Ablauf dieser Frist werden sie 
sich rechtzeitig bezüglich der Verlänge­
rung der Vertragsgiltigkeit beraten. 

B e r l i n ,  2 3 .  M a i .  N a c h  d e r  U n t e r ­
zeichnung des deutsch-italienischen Ver­
trages hielten Reichsaußenminister von 
Ribbentrop und Außenminister Graf 
C i a n 0 im Rundfunk zwei Ansprachen 
an ihre Völker. Reichsaußenminister von 
Ribbentrop erklärte: 

»Diese historische Tat bedeutet das 
Ende einer Entwicklung, entstanden aus 
der inneren Gleichheit des Systems der 
nationalsozialistischen und der faschisti­
schen Revolution, die die beiden Nationen 
zu einer immer engeren Interessengemein­
schaft und immer tieferen Verbundenheit 
zusammengeschlossen hat. Deutschland 
und Italien bilden von nun an eine unlös­
bare Gemeinschaft. Die Welt möge diese 
Tatsache zur Kenntnis nehmen. Keine 
Macht dieser Welt, kein Haß und keine 
Betörungskunst können irgendetwas än­
dern in dem Augenblick, in dem die de­
mokratischen Politiker die Menschheit in 
den Krieg treiben und in dem sie sich ver­
wickelte und zweideutige Paktsysteme 
erfinden, um Deutschland und Italien ein­
zukreisen. Das alles wird durch den Ver­
trag entschlossen beantwortet. Der Ver­
tragtext ist klar und zweckdienlich, wie 
dies mit unserer Denkart zusammenfällt. 
In Hinkunft werden die beiden Nationen 
Schulter an Schulter stehen, geschehe, 
was immer wolle, immer bereit, dem 
Freunde die Hand zu reichen, aber auch 
ebenso einsatzbereit, die gemeinsamen 
Lebcnsrechte zu verteidigen. 150 Millio­
nen Deutsche und Italiener gemeinsam 
mit ihren Freunden bilden einen unbe­
siegbaren Block. Jeder Deutsche und 
Italiener ist stolz in dem Bewußtsein, daß 

er in dieser unlösbaren Kampfgemein­
schaft unter der Führung Hitlers und 
Mussolinis steht.« 

Der italienische Außenminister Graf 
C i a n 0 sagte; iDie beiden großen Na­
tionen, die durch das Verdienst der Ge­
nien Hitler und Mussolini erneuert und 
gekräftigt wurden, sind an die Spitze Eu­
ropas getreten, um die Fundamente seiner 
tausendjährigen Kultur zu erhalten. Sie 
haben sich inmitten einer zerfallenden 
Welt zu einem nicht zu vernichtenden 
Block der Macht vereinigt, um die Grund 
Sätze der Ordnung und Gerechtigkeit auf­
recht zu erhalten. Die Bestimmungen des 
Bündnisvertrages sind klar und so be­
stimmt, daß sie keines Kommentars be­
dürfen. Sein Inhalt stimmt überein mit der 
ehrlichen Aufrichtigkeit, die das Verhält­
nis zwischen Italien u. Deutschland kenn­
zeichnet. Der Wille, der aus diesen Be­
stimmungen weht, ist der Wille zweier 
Völker, die s'ch bewußt sind, ein gemein­
sames Schicksal zu besitzen. Dieser Pakt 
bringt den gleichen Willen zum Ausdruck, 
der unsere beiden Nat'onen und unsere 
Heere zu gemeinsamen zukünftigen Taten 
begeistern wird, ebenso aber auch den 
,!:?Ieichen Wunsch nach Erhaltung des größ 
ten Zieles, d. i. des Dauerfr'edens. 
Deutschland und Italien sind fest ent­
schlossen, ihre Lebensrechte und den 
Fortschritt zu verteidigen, der nie veral­
tern kann.« 

Nach diesen Ansprachen begaben sich 
die beiden M'n'ster in das Arbeitskab'nett 
des Führers und Reichskanzlers, der sie 
zu einer längeren Unterredung empfing. 
Adolf Hitler und der Herrscher Italiens 
wechselten gleichzeitig Depeschen, in de 
nen sie sich zu der Unterzeichnung des 
Vertrages herzlichst beglückwünschten. 

B e r l i n ,  2 3 .  M a i .  ( A v a l a )  D N B  b e ­
richtet: Der deutsche und der italienische 
Außenminister haben gestern vormittags 
im Botschaftersaal der neuen Reichskanz­
lei den deutsch-italienischen Bündnisver­
trag unterzeichnet. Der Vertrag besteht 
aus einer Einleitung und sieben Vertrags­
punkten. In der Emleitung heißt es, daß 
der deutsche Reichskanzler und der Kö­
nig von Italien und Albanien und Kaiser 
von Aethiopien den Zeitpunkt für gege­
ben halten, durch einen feierlichen Pakt 
das enge Freundschaftsverhältnis und die 
Gemeinschaft der Bestrebungen des na­
tionalsozialistischen Deutschland und des 
faschistischen Italien zu bekräftigen. Da 
die Grenze zwischen Italien und Deutsch­
tand für ewige Zeiten gemeinsam be­
stimmt und die Union der wechselseiti­
gen Hilfe und Unterstützung geschaffen 
sei, sprechen die beiden Regierungen er­
neut ihre Treue einer Politik gegenüber 
aus, über deren Fundamente und Ziele 
sie sich schon vorher einig geworden sei­
en. Diese Politik habe Erfolge geerntet 
sowohl im Hinblick auf die Sicherheit der 
Interessen der beiden Staaten als auch 
vom Gesichtspunkte der Aufrechterhal­
tung des Friedens in Europa. »Fest ver­
bunden durch die geistige Verwandtschaft 
ihrer Weltanschauung wie auch durch 
die umfangreiche Solidarität ihrer Inter­
essen sind das deutsche und das italieni­
sche Volk fest entschlossen, In Hinkunft 
Schulter an Schulter mit geeinten Kräften 
für die Garantierung ihres Lebensraumes 
und für die Aufrechterhaltung des Frie­
dens einzutreten. Auf dem ihnen von der 
Geschichte vorgezeichneten Wege wün­
schen Deutschland und Italien inmitten 
einer Welt der Unruhen und der Zerstö­
rungstätigkeit einer Aufgabe zu dienen: 
der Aufrechterhaltung der Fundamente 
der europäischen Kultur.« 

Am Schluß der Einleitung heißt es, daß 
die vom Reichskanzler und vom italieni­
schen Souverän ermächtigten Außenmini­
ster V. Ribbentrop und Graf 
C i a n 0 ihre Vollmachten ausgetauscht, 
überprüft und für richtig befunden hätten, 
um sich auf nachstehende Bestimmungen 
des Vertrages zu einigen: 

1. Die beiden vertragschließenden Par­
teien bleiben ständig in gegenseitiger Füh 
hing, um sich über alle gemeinsamen In­
teressen oder über alle Fragen beraten zu 
können, die die europäische Lage als ein 
Ganzes berühren. 

2. Sollten die gemeinsamen Interessen 
der beiden hohen vertragschließenden 
Mächte durch irgendwelche internationale 
Ereignisse bedroht werden, so nehmen 
sie sofort zum Vertrage Zuflucht und er­
greifen die zur Verteidigung ihrer Inter­
essen erforderlichen Maßnahmen. Sollten 
die Sicherheit oder die Interessen einer 
der beiden Vertragsmächte von außen ge­
fährdet werden, gewährt die andere Ver­
tragsmacht der gefährdeten Partei ihre 
gesamte politische und diplomatische Un­
terstützung, damit diese Gefahr beseitigt 
werde. 

3. Sollte es im Gegensatz zu den Wün­
schen und Hoffnungen der beiden ver­
tragschließenden Parteien geschehen, daß 
eine der beiden Vertragsmächte in einen 
Krieg mit einem anderen Staate oder meh­
reren Staaten verwickelt wird, wird ihr 
die andere VertraKsmacht als Bundesge­
nosse sofort mit ihrer gesamten Streit­
kraft ZM Lande, zur See und in der Luft 
zu Hilfe eilen. 

4. Um im geprebenen Falle die rasche 
Durchführung der mit Art. 3 übernom­
menen Bündnisverpflichtungen garantie­
ren zu können, werden die beiden Resfie-
rungen ihre Zusammenarbeit auf militä­
rischem und kriegswirtschaftlichem Ge­
biete noch weiterhhi vertiefen. Ebenso 
werden sich die fjeiden Rejjierungen stän­
dig über die übri?[en Maßnahmen zur fak- In Chicago entstand durch Explosion in ehiem der großen Getreidespeicher ein 
tischen Durchführung der Bestimmunfifen Riesenbrand, dem vier weitere riesige Speicher zum Opfer fielen. 500 Feuerwehr-
dieses Paktes beraten. Zu diesem Zweck leute bekämpften das Riesenfeuer, ohne voihindern zu können, daß große Wel-
emennen d'e beiden Regierungen ständige zenbestände dem Brande zum Opfer fielen. (Weltbild-Wagenborg-M.) 

@ntret)nc 

I»r.©tt'car#^Worfoöi(5 

©hfetictt 

Die Zusammenkunft der beiden Minister 
war lediglich informativen Charakters. 

B e 0 g r a d, 23. Mai. Außenminister 
Dr. Cincar-Markovlö, deram 
Sonntag auf der Donau eine informative 
Zusammenkunft mit dem rumänischen 
Außenminister G a f e n c u hatte, traf 
gestern um 11.30 Uhr an Bord des ru­
mänischen Dampfers »Mircea CeMtran« 
in Beograd ein. Die Zusammenkunft der 
beiden Außenminister gab Dr. Cincar-
Markovid und Gafencu erneut Gelegen­
heit zu einem Gedankenaustausch über die 
jüngsten politischen Ereignisse sowie 
über die beiden Staaten interessierende 

9(lnf (S^elreiOefpeicl̂ er brannten nieörr 

Probleme. Die Unterredungen an Bord 
des Donaudampfers wohnte auch der ru­
mänische Gesandte bei. Netien den Pro­
blemen, die seit der jüngsten Zusammen­
kunft der t)eiden Außenminister aut dem 
außenpolitischen Horizont aufgetaucht 
waren, wurden bei dieser Zusammen­
kunft auch diejenigen Fragen besprochen, 
die auch die übrigen Mitglieder der Bal-
kan-Union interessieren. Die Zusammen­
kunft der beiden Außenminister war le­
diglich informativen Charakters und war 
ihre Notwendigkeit vor allem In Hinblick 
auf die bevorstehende Reise Gafencus 
nach Ankara und Athen erforderlich. Die 
Besprechungen der tielden Außenminister 
verliefen in bester Stimmung und Harmo-
tiie. 

20 3abre ^ugoflaloffdirr 
3ournolittentierban& 

Vor 20 Jahren wurde in Zagreb der 
Grundstein zur Organisation der jugosla­
wischen Presse gelegt. Es handelte sich 
damals um den Zusammenschluß der je­
weiligen Provinzorganisationen zu einem 
einheitlichen Verband, der bis 1928 auf 
zentralistischer Grundlage organisiert 
war, um sich dann sozusagen in eine fö­
derative, nach Sektionen organisierte Ver­
einigung zu verwandeln. Vorigen Sonntag 
traten die Delegierten aller Sektionen im 
Sabor-Saale in Zagreb zu einer festlichen 
Kongreßsitzung zusammen, deren Vorsitz 
der Präsident der Vereinigung, Dr. Brqn-
ko S 0 k 0 I i 6 (Zagreb) führte. Unter 
den Ehrengästen des jubilierenden Ver­
bandes sah man u. a. den Vertreter S. 
M. des Königs General A n 11 und den 
Minister für Volkswohlfahrt und Gesund­
heitswesen M. R a j a k 0 V i ö. Nach Ent 
seüdung der Ergebenheitstelegramme an 
S. M. den König und S. K. H. den Prinz­
regenten sowie eines Begrüßungstele-
grammes an den Ministerpräsidenten 
Cvetkoviö erstattete Präsident Dr. Soko-
\\6 seinen Tätigkeitsbericht. Das Historiat 
der Vereinigung umriß KreSimir K o v a-
ö i d, einer der verdienstvollsten Mitbe­
gründer der Vereinigung. Nach einer kur­
zen, von der Festversammlung stürmisch 
begrüßten Ansprache des Ministers R a-
j a k 0 v i 6 und des Zagreber Vizebür­
germeisters Kaufmann war die Fest 
Sitzung zu Ende, worauf die eigentliche 
Jahreshauptversammlung begann. Wie 
aus dem Sekretärsbericht Maksim M r z-
Ijak-Dvorskls hervorging, hat 
der Staat für die Pensionsversicherung 
der Journalisten 12 Millionen Dinar bei­
gesteuert. Die Vereinigung zählt 619 Mit­
glieder. Nach Entgegennahme der übrigen 
Referate, aus denen der Fortschritt der 
Organisation, ebenso aber auch die 
Schwierigkeiten des Joumalistenberufes 
im Hinblick auf die materielle Existenz 
zum Ausdruck gebracht wurden, wurde 
Dr. Branko S o k o 1 i 6 neuerdings zum 
Präsidenten der Vereinigung gewählt. 
Aus Anlaß des Kongresses erschien der 
»Novinar«, das Fachblatt der Vereinigung 
als Sonderausgabe. Im Zagreber Burg­
keller wurde zu Ehren der Delegierten 
ein Bankett gegeben. Die Delegierten rei­
sten sodann zur Schlußsitzung nach Split 
und kehrten in dem Bewußtsein zurück, 
einer schönen Manifestation der Presse-
soUdarität beigewohnt zu haben. 

J)tc ©innoftnten 

@anttftt^fonl)g 

Die Durchführungsbestimmungen zur 
Ministerialverordnung. 

Unlängst erschien eine Verordnung 
über die Schaffung eines Fonds, aus dem 
die Ausgaben für den Ausbau des Ge­
sundheitswesens im Staate bestritten 
werden. Jetzt hat der Minister für Sozial­
politik und Gesundheitswesen die Durch­
führungsbestimmungen zu dieser Verord­
nung herausgegeben. Darnach werden ab 
1. April d. J. für den Sanitätsfond folgen­
de Einnahmen eingehoben: 

1. Eine Taxe in der Höhe von 10% des 
Zolles auf alle eingeführten kosmetischen 
Mittel. 

2. Eine Taxe in der Höhe von 3% der 
bemessenen Umsatzsteuer (allgeme'ne, 
Pauschalsteuer und Luxussteuer) auf kos 
metische Mittel, die im Lande erzeugt 
sind. 

3. Ein 20% Zuschlag auf die Grund-
und Ergänzungssteuer der Erwerbssteuer, 
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bzw. der Gcsellschaftssteuer und der 
Mindeststeuer sämtlicher Betriebe (Unter 
»ehmungen), die kosmetische Mittel er* 
Beugen und verkaufen. 

4. Ein lOx Zuschlag auf die Qrund-
und Ergänzungssteuer der Erwerbssteuer, 
bezw. der Oesellschaftsteuer und Mindest 
Steuer kosmetischer Institute und Anstal­
ten, die sich nach dem Oewerbegesetz mit 
irgendwelchen kosmetischen Arbeiten be­
fassen. 

5. Ein Zuschlag für den Aufenthalt in 
Hotels, Villen, Pensionen, Helmen für 
Sommerfrischen und ähnlichen Anstalten 
am Meere, an Seen, in Bädern und ande­
ren Kur- und klimatischen Orten, und 
zwar für Anstalten, die für den Aufent­
halt 30—50 Dinar täglich einnehmen, 2%, 
bis zu 100 Dinar 3%t bis zu 125 Dinar 
6%, bis zu 150 Dinar bei mehr als 
150 Dinar 10%. Unter dieser Post ist das 
Ent geld mit sämtlichen Gebühren zu ver­
stehen, die für das Zimmer bzw. Bett be­
zahlt werden. In Villen, Pensionen, Hei­
men und ähnlichen Anstalten, in denen 
das Entgelt für die Zimmer bzw. Betten 
nicht besonders bestimmt, sondern im 
Preis für die gesamte Verpflegung (Woh­
nung und Nahrung enthalten ist. ist die 
Höhe des Entgelts für die Zimmer bzw. 
die Betten nach den örtlichen Verhältnis­
sen von der BezirksbehOrde abzuschit-
üen. 

6. Eine Taxe In der Höhe von 5% des 
Zolls auf eingeführte Heilmitte! und Des­
infektionsmittel. 

Die Taxen brw. der Zuschlag nach 
Punkt 1, 2, 5 und 6 werden eingehoben, 
soweit dem nicht Handelsverträge und Ab 
kommen entgegenstehen. 

Die Taxen im Zollwesen werden von 
den Zollämtern gleichzeitig mit den Zoll­
abgaben eingehoben und bemessen, Ta­
xen und Zuschläge aus dem Steuerbereich 
von den Steuerbehörden gleichzeitig mit 
der Bemessung und Einhebung der be­
züglichen Steuerformen, die als Grundla­
gen für die Taxen bzw. Zuschläge die­
nen. Der Aufenthaltszuschlag in Hotels 
usw. wird auf Grund dieser Durchfüh­
rungsverordnung von den Kurverwaltun­
gen gleichzeitig und auf dieselbe Weise 
wie die Kurtaxe, von den touristischen 
Ausschüssen, wo sie bestehen, gleichzeitig 
und auf dieselbe Weise wie die Touristen­
taxe eingehoben, In den anderen Orten, 
d.h. dort, wo keine Kurverwaltung und 
kein Touristnausschuß besteht, von den 
Oemeindestellen, Kurverwaltungen, Tou­
ristenausschüsse bzw. Oemeindestellen 
haben alle 15 Tage den eingehobenen Auf 
enthaltszuschlag an die zuständige Steu-
erverwaltung abzuführen. 

Hinsichtlich aller anderen Fragen gel­
ten, sofern nichts Besonderes durch die­
se Durchführungsverordnung bestimmt 
wird, die Vorschriften des Gesetzes über 
die direkten Steuern, hinsichtlich des Auf­
enthaltszuschlages nach Punkt 5 dieser 
Durchführungsverordnung auch allfällige 
besondere Vorschriften in dieser Be­
ziehung. 

Ueber Mhataniend 
Sntliche 

GatachteB 
t (HIM-WUN 

mit EISEN 
Kriltigiiiifniittel fflr Scbwlehllcbe, BhiUrme «nd Rekonvalei iten 

VorzttgUcher Geschmack I 
Zu habin in allen Apothck«n zum Pftiae von Littrflaaefie Dtn 77'—. HalblitcrflaicVie Din 48' — , Vicriellitcrflaache 

Din 32 — R,^. S. broi ^290 od 24. II. 1933 

Tleur 64>annuna um S)anMo 
ZWISCHENFÄLLE, DIE VERSCHIEDEN AUSGELEGT WERDEN. — DAS POL­
NISCHE ZOLLAMT IN KALTHOF DEMOLIERT. — POLNISCHE NOTE AN DEN 

DANZ1GER SENAT. 

D a n z i g, 23. Mai. Zwischen Danzig 
und Polen ist ein Konflikt entstanden, der 
auf bestimmte Vorgänge in der Zeit vom 
18. d. M. und dem 22. d. M. zurückzu­
führen Ist. Es handelt sich zunächst um 
die von Demonstranten Danziger Staats­
bürgerschaft verübte DemoHerung des 
polnischen Zollhauses in Kalthof. Wie fn 
einer polnischen Note an den Danziger 
Senat festgestellt wird, begab sich der 
Stellvertreter des polnischen Generalkom­
missärs Pefkowskl am 18. d. nach 
Kalthof, um eine persönliche Unter­
suchung vorzunehmen. In Kalthof wurde 
Petkowski von Danzfger Gendarmen ver­
hindert, das polnische Zollhaus zu betre­
ten. Petkowski fuhr sodann zum Bahn­
hof und ließ den Chauffeur M o r a w s k i 
Im Wagen. Gleichzeitig kam ein Wagen 
aus Marlenburg entgegen. Infolge der 
widersprechenden Angaben ist es noch 
nicht völlig klar, was sich inzwischen ab­
gespielt hat. Sicher ist mir, daß ein In­

sasse des Danziger Autos, namens G ü b-
n e r, mit einem Nackenschuß tot aufge­
funden wurde. Die Schüsse will der pol­
nische Chauffeur Morawski aus Notwehr 
abgefeuert haben. Während die polnische 
Note von einem Angriff auf das Auto 
Petkowskis spricht, heißt es in der Dan­
ziger und in der deutschen Darstellung, 
daß von einem Angriff keine Rede war, 
da Gübner, nachdem er wieder harmlos 
in seinen Wagen einsteigen wollte — er 
war nur ausgestiegen, um nach dem dort 
parkenden polnischen Wagen zu sehen — 
in den Nacken getroffen worden. Wegen 
dieses Vorfalles hat die polnische Regie­
rung an den Danziger Senat eine Note ge­
richtet, in der sie zunächst erklärt, daß 
sie sich durch fertige Tatsachen in ihren 
Zollrechten In Danzig nicht einschränken 
lassen und daß sie gleichzeitig eine Un­
tersuchung und Wiedergutmachung for­
dern müsse. 

6d&rr(fendna(6t in 6om&or 
DER ORADNA-BACH VERNICHTETE MEHRERE BRÜCKEN UND MOHLEN. — 
DER SACHSCHADEN BETRAGT MEHR ALS 10 MILUONEN DINAR. — VER-

ZWEIFLUNOSTIMMUNO IN DER BEVÖLKERUNO. 

Z a g r e b ,  2 3 .  M a l .  I n  d e r  N a c h t  z u m  
Sonntag wurde die kleine kroatische 
Stadt S a m 0 b 0 r Schauplatz einer 
schrecklichen Hochwasserkatastrophie. 
Der Gradna-Bach trat infolge Wolken­
bruchs aus seinen Ufern und ergoß sich 
in die Straßen der Stadt. Auf den allge­
meinen Sirenenalarm begann die Bevöl­
kerung ihr Hab und Gut und das Leben 
in Sicherheit zu bringen. Bald darauf be­
gann jedoch das Wasser wieder zu sin­
ken. Sonntag nachmittags — es war ge­
gen 3 Uhr — setzte ein neuer wolken-
bruchartiger Regen ein, der kein Ende 
nehmen wollte. Die Gradna trat nun 
neuerdings aus ihrem Bett, und zwar mit 
derartiger Geschwindigkeit, daß einige 
Viertelstunden darnach das Wasser in 
den trefer gelegenen Stadtteilen einen 
Meter hoch im Erdgeschoß stand. Der 

rasende Bach riß eine Reihe von Brücken 
und Mühlgebäuden nieder. Die verhee­
rendste Wirkung übte der Wildbach in 
den Dörfern Gradna, Otok, Vrbovec, Do-
maslovec und In Samobor selbst, wo 
auch das Kraftwerk, in das sich das 
Wasser eineinhalb Meter hoch ergoß, 
außer Betrieb gesetzt wurde. Auch die 
Telephonzentrale wurde unter Wasser 
gesetzt. Zahlreiche Ausflügler mußten auf 
den Bergen bleiben, da sie infolge des 
Hochwassers nicht herabzusteigen ver­
mochten. Der Sachschaden wird auf mehr 
als zehn Millionen geschätzt und beträgt 
allein in Samobor über eine Million Di­
nar. Der Bevölkerung hat sich dumpfe 
Verzweiflung bemächtigt. Da bereits Le­
bensmittel- und Futtermangel eingetreten 
ist, wurde eine schleunige Hilfsaktion 
organisiert. 

Werdende Mütter müssen Jegliche 
Trägheit der Verdauung, besonders 
aber Verstopfung, durch Gebrauch des 
natürlichen »Franz* Josefc-Bltterwas-

sers zu meiden trachten. Das Franz-
Josef-Wasser Ist leicht einzunehmen 
und wirkt in kurzer Zelt ohne unange­
nehme Nebenerscheinungen. Reg. S. br. 
I5.485/3S. 

0intflut in 3$rla lüalanfa 
SCHRECKLICHE FOLGEN EINES WOLKENBRUCHES. — 45 HÄUSER VOLL­
KOMMEN ZERSTÖRT. — 17 MENSCHEN ERTRUNKEN. — DAS WASSER 
STAND BIS ZU 12 METER HOCH! — RIESIGE SCHÄDEN DURCH HAOEL-

SCHLAO. — DER REGIERUNGSCHEF IM VERWÜSTETEN GEBIET. 

Wie aus N 1 § berichtet wird, wurde 
Samstag das Städtchen B e 1 a P a 1 a n-
k a von einer furchtbaren Hochwasser­
katastrophe heimgesucht und fast voll­
kommen vernichtet. In den Fluten fanden 
17 Personen, zumeist Kinder, den Tod. 

^(ufd^rrtfenfrieg in Kalifornien 
ABWEHRKAJMPF MIT FEUER, GIFT UND GAS. 

S a n F  r a n z i s k o ,  2 3 .  M a i .  A u f  
einer Frontlänge von fast ^ km wurden 
in der Nähe von Coalinga Barrikaden aus 
Blech, giftigen Präparaten, brennendem 
Unterholz, sowie Stoffen, die mit Teer 
und Petroleum imprägniert wurden, er­
richtet, um den seit etwa vierzehn Tagen 
im Vormarsch begriffenen ungeheuren 
Heuschreckenschwarm zum Stehen zu 
bringen. Es handelt sich um die verhee­
rendste Heuschreckeninvasion, von der 
Kalifornien seit einem Vierteljahrhundert 
heimgesucht wurde. Bisher erwies sich 
der von den Behörden in fieberhafter Elle 
organisierte Abwehrkampf gegen die Heu 
schrecken als vergeblich. Weite Gtl>iet6, 

die mit Getreide und Flachs bebaut sind, 
ferner Baumwoll- und Obstplantagen wur 
den von den gefräßigen Insekten bereits 
kahl gefressen. Kümmerliches Astwerk 
und Wurzeln sind alles, was Übrig ge­
blieben ist. Der angerichtete Sachschaden 
geht bereits in die hunderttausende Dol-
lais. 20.000 Morgen Landes sind von der 
vollständigen Vernichtung bedroht. Zur 
Bekämpfung der Heuschreckenplage wur­
den auch Flugzeuge eingesetzt, die die 
gefährdeten Gebiete aus der Luft regel­
recht vergasten. Hunderte von Farmern 
sind Tag und Nacht mit der Vernichtung 
der Pflanzen-Schädlinge beschäftigt. 

45 Häuser sind eingestürzt, 150 Häuser 
wurden derart stark beschädigt, daß sie 
geräumt werden mußten. 400 Menschen 
blieben obdachlos. Man erfährt hiezu fol­
gende Einzelheiten: Samstag gegen 16.30 
Uhr hatte sich über Bela Palanka ein 
heftiger Wolkenbruch entladen, dem bald 
ein Hagelschlag folgte. Dieser Wolken­
bruch hatte ein rapides Steigen der Flüsse 
zur Folge. Gegen 18 Uhr ergossen sich 
Wildbäche über die Stadt und im Nu war 
der ganze ̂  Ort überschwemmt. Stellen­
weise stand das Wasser bis zu 12 Meter 
hoch. Die Gewalt des entfesselnden Ele­
ments war derart stark, daß die Häuser 
einstürzten, als ob sie aus Karton wären. 
In den Fluten fanden 17 Personen, meist 
Kinder und Frauen, den Tod. Bis gestern 
abends konnten nur zehn Leichen gebor­
gen werden. 15 Dörfer in der Umgebung 
von Bela Palanka wurden gleichfalls 
schwer in Mitleidenschaft gezogen. Der 
Schaden wird auf 20 Millionen Dinar ge­
schätzt. 

Gestern vormittags besuchte Minister­
präsident und Innenminister C v e t k o-
v i ö in Begleitung des Banus des Mo-
ravabanats K r a s ö j e v i <5 und des 

Kommandanten der V. Armee General 
N a u m o V i i Bela Palanka. Auf An­
ordnung des Ministerpräsidenten wurden 
den von der Hochwasserkatastrophe 
Heimgesuchten 50.000 Dinar als erste 
Htlfe ausgezahlt. 

M 1 0 n 1 c a, 22. Mai. Samstag nach­
mittags richteten Wolkenbruch und Ha­
gelschlag in Mionica und Umgebung ei­
nen Schaden von über 10 Millionen Di­
nar an. Alle Saaten sind vernichtet. 

T e t 0 V 0, 22. Mai. Tetovo und Um­
gebung wurden Samstag abends von ei­
nem katastrophalen Hagelschlag heimge­
sucht, der in der Stadt wie auch in den 
umliegenden Weingärten und Feldern ei­
nen ungeheuren Schaden angerichtet hat. 
Einzelne Hagelschlossen waren über ein 
Kilogramm schwer. Mehrere Personen 
wurden verletzt. 

2>eulf(i&lan5 und Sftaum 

Unterzeichnung des deot^ch-Utattischeii 
Wirtschaftsabkommens. — Nach Memel 
keine Streitfrage mehr zwischen Berlin 

und Kowno. 

B e r l i n ,  2 2 .  M a i .  ( A v a l a ) .  D N B  b e ­
richtet: Der Führer und Reichskanzler 
empfing in Anwesenheit des Reichsaußen-
niinisters v. R ib b e n t r o p und des li­
tauischen Gesandten den litauischen Au­
ßenminister Urbsy, der zwecks Unter­
zeichnung des deutsch-litauischen Wirt­
schaftsabkommens in Berlin eingetroffen 
war. 

B e r l i n ,  2 2 .  M a .  ( A v a l a ) .  D e r  R e i c h s ­
minister des Äußeren v. Ribbentrop er­
klärte Vertretern der Presse gegenüber, 
daß nach der restlos bereinigten Memel-
Frage zwischen Deutschland und Litauen 
keine einzige Streitfrage mehr liege oder 
die Beziehungen der beiden Völker be­
laste. 

Die Tochter des Negus Krankenschwester 

L 0 n d 0 n, 22. Mal. Hiesigen Blätter­
meldungen zufolge, hat sich die Tochter 
des Exkaisers Haile Selassie von Abessi-
nlen, Prinzessin T s a h a ], in den Dienst 
der Krankenfürsorge gestellt. Sie ist seit 
einiger Zelt In einem Londoner Kinderspl-
tal als Krankenschwester tätig. 

itrogit^M (SnOe einer romoti-
tif(tien £ic&e 

N i z z a ,  2 2 .  M a i .  V o r  d e m  h i e s i g e n  
Schwurgericht stand dieser Tage der 31-
jährige Unteroffizier Louis Leccfa, der 
am 12. August v. J. seine Geliebte, die 
25jähriße Kellnerin Suzanne Kaiser, durch 
einen Revolverschuß getötet hatte und 
hierauf Selbstmord begehen wollte, in­
dem er sich eine Kugel in den Kopf 
schoß. Leccia konnte zwar wiederherge­
stellt werden, aber er hat infolge der 
Schußverletzung das Gedächtnis verlo­
ren, so daß er steh an die näheren Um­
stände der Tragödie nicht mehr erinnern 
kann. 

Leccia hatte In dem Städtchen Selestat 
in Garnison gelegen und dort tauchte 
eines Tages auch seine Freundin auf, die 
er kennen und lieben lernte. Das Mädchen 
litt an einer schweren Gemütsdepression 
und Leccia versuchte vergeblich, seiner 
Freundin die Freude am Leben wiederzu­
geben. Im März 1938 erhielt er nach einer 
Krankheit einen Urlaub und da er sich im 
Laufe der Jahre 10.000 Francs erspart 
hatte, machte er seiner Geliebten den 
Vorschlag, mit ihm an die Riviera zu rei­
sen. Das Paar begab sich zuerst nach 
Marseille. Aber auch hier kam Suzanne 
Kaiser von ihren Selbstmordabsichten 
nicht ab und so reisten denn die tragi­
schen Liebenden nach Nizza weiter. Lec­
cia mietete ein Auto und machte täglich 
Ausflüge mit seiner Freundin, um sie zu 
zerstreuen. Aber ohne Erfolg. Am letzten 
Tage seines Urlaubes beschloß Leccia, 
den Bitten seiner Freundin nachzugeben 
und gemeinsam mit ihr in den Tod zu 
gehen. Sie bestimmten den folgenden Tag 
für die Ausführung ihres verhängnisvollen 
Planes. 

Bis hieher reicht das Gedächnis Lec-
cias. An die näheren Umstände der Tat 
weiß er sich nicht mehr zu erinnern. Das 
Drama spielte sich ohne Zeugen ab. Die 
Kameraden und Vorgesetzten stellten 
Lcccia ein glänzendes Zeugnis aus. Es 
war auch allgemein bekannt, daß das 
Mädchen Selbstmordabsicbten geäußert 
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hatte; die Mutter der Kaiser befindet sich 
im Irrenhaus. 

Die Geschworenen verneinten den 
Schuldspruch und sprachen Leccia frei. 
Das Publikum zollte dem Freispruch be­
geisterten Beifall. 

Seltenes Flugzeug^glfick 
B e r I i n, 22. Mai. Gestern ereignete 

sich in Berlin ein schwerer Flugzeugunfall 
Ein großer Apparat, der von der Besatz-
zung bereits verlassen war, setzte sich 
ans bisher noch nicht bekannten Grtinden 
plötzlich in Bewegung und rannte mit 
größter Geschwindigkeit gegen eine 
Mauer und explodierte. Die Flajnmen ver 
nichteten in kürzester Zeit das Flugzeug. 
Personen sind dabei nicht zu Schaden ge­
kommen. 

Flottenstützpunkt im Roten Meer. 
K a i r 0, 20. Mai. Einer Meldung der 

hier erscheinenden arabischen Zeitung 
»H a m a d i« zufolge, hat die ägyptische 
Regierung den Bau eines Kriegshafens in 
der Nähe von Port Ibrahim am Ausgange 
des Suez-Kanals ins Rote Meer beschlos­
sen. Der neue Kriegshafen soll als Flot­
tenstützpunkt und Marinebasis mit eige­
ner Luftabwehr und Küstenverteidigung 
dienen. 

Frankreich schützt sich gegen Ausländer-
Zuzug 

P a r i s, 20. Mai. In Frankreich studiert 
man gegenwärtig eine Reihe von Maß­
nahmen, die geeignet sein sollen, den Il­
legalen Zuzug ausländischer Elemente un 
möglich zu machen. Der Innenminister hat 
gemeinsam mit dem »Frontüberwachungs 
komitee« einen Plan entworfen, der in 
kürzester Zeit zur Durchführung gelangen 
soll. Dieser Plan sieht vor; 

1. Die Einrichtung bestimmter Eingangs 
stellen entlang der Grenzen, d. h. die Fest 
Setzung ganz bestimmter Punkte, außer­
halb derer Frankreich weder betreten, 
noch verlassen werden darf; 

2. die Schaffung von Grenzgendarnie-
rie-Brigaden, denen die Ueberwachung 
dieser Uebertrittsstellen sowie die dauern 
de Ueberwachung der dazwischen liegen­
den Strecken obliegen soll. 

Unter anderem sollen an der franzö-
sisch-belgschen Grenze, die insgesamt 345 
Kilometer lang ist, 56 solcher Uebergangs 
stellen vorgesehen sein. Ein besonderes 
Regime ist zugunsten der Grenzbewohner 
vorgesehen. 

Abgewinkt. 

Schlächter (zum Käufer, der Fleisch für 
ein Pensionat haben will): »Dieses Stück 
müssen Sie nehmen. 20 Dinar. Zu Ihrem 
Chef müssen Sie natürlich 25 Dinar sa­
gen!« 

»Ich bin — selbst der Chef!« 
»Großartig! Dann verdienen Sie ja sel­

ber die 5 Dinar!« 

2)Un»lag. tin 23. TUai 

^atoftroplDfllf ile&erfdDtDemmunaen 
überoff 

Ttfffigr OurtD aniftalten&e !3>teoengQffe in oon» Olototnien / QDafftr-
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Die Blätter der letzten drei Tage brin­
gen ohne Ausnahme Hiobsposten. Ueber 
den südöstlichen Teil Europas ist eine 
unaufhörliche Regenflut hereingebrochen, 
die erschreckende Ausmaße anzunehmen 
droht und eine Katastrophe unvermeid­
lich im Gefolge haben wird, wenn nicht 
eine höhere Gewalt dem Unwetter Einhalt 
gebietet. 

Die andauernden Regengüsse der letz­
ten drei Tage beschworen in ganz Slo­
wenien eine Hochwassernot herauf, wie 
sie' schon viele Jahre nicht verzeichnet 
worden ist und bedenklich an die Kata­
strophe des September 1903 erinnert, wo 
bekanntl'ch infolge des Hochwassers der 
Drau die Marenberger Brücke abgerissen 
bis nach Maribor abgetrieben wurde und 
hier den Drausteg zum Einsturz brachte, 
der sich dann quer gegen die Joche der 
alten Mariborer Holzbrücke legte und 
auch diese in größte Gefahr brachte. Auch 
diesmal weist die Drau einen ähnlich ho­
hen Stand auf. Glücklicherweise ist in 
der heutigen Nacht ein Zurückgehen des 
Pegels zu verzeichnen gewesen. 
nügend gesättigte Boden kann die Was-
haltsam zur Erde nieder. Der schon ge-
nüteng gesättigte Boden kann die Was­
sermassen nicht mehr aufnehmen, wes­
halb sich auf den flach liegenden Feldern 
große Pfützen bilden, die .von Stunde zu 
Stunde an Umfang zunehmen und über 
kurz oder lang Seen gleichen werden. 
Die allzugroße Nässe schadet bereits den 
Feldfrüchten, die deshalb heuer keine gu­
te Ernte versprechen. Der Bauer sieht ban 
gen Herzens einer trüben Zukunft entge­
gen. 

Die Auswirkungen der unaufhörlichen 
Regengüsse werden immer verheerender. 
Von allen Seiten langen Ber'chte über ge­
radezu katastrophale Ausmaße 
der Ueberschwemmungen ein, die seit 
der Schreckensnacht vom Samstag auf 

Sonntag eintraten. Von den Bergen und 
I Hügeln stürzen reißende Wilbäche zu Tal 

und ergießen sich, da die Rinnsale die rie 
sigen Wassermassen nicht mehr fassen 
können, auf die Felder. Die kleinen Seen, 
die sich so bilden, werden unaufhörlich 
größer. - • 

Die D r a u erreichte gestern nachmit­
tags bereits 2.50 m über der Normale. 
Auf den schmutzig-braunen Fluten kom­
men große Mengen Treibholz, das an 

den Ufern von waghalsigen Leuten mit 
Reißern, Stangen und Booten eingebracht 
wird, was oft sogar mit Lebensgefahr 
verbunden ist. Balken, Bretter und sogar 
Möbelstücke treiben stromabwärts. Ge­

stern sah man auch eine große Partie 
fertig behauenes Bauholz flußabwärts trei 
ben, das weiter unten teilweise aufgefan­
gen wurde. Augenzeugen wollen sogar 
einen komplett. — Schweinestall abwärts 
treibend gesehen haben, in dessen Innern 
sich ein Schwein befand. Im Oberlauf der 
Drau wurden, wie jetzt gemeldet wird, 
ganze Lager von Bau- und Brennholz ein 
Opfer der Fluten. Bei V u z e n i c a 
konnte die erst vor zwei Jahren errich­
tete Betonbrücke neben der Bahnbrücke 
der Wucht des Wildbaches C i r k v e n i-
ca nicht standhalten und stürzte ein, so 
daß der Verkehr, soweit er durch das 
Hochwasser nicht schoii ohnehin er­
schwert war, vollends unterbrochen wur­
de. 

In P 0 b r e'z j e bei Maribor ist das 
rechtsseitige Drauufer entlang der Zr-
kovska cesta, dort wo beim zweiten Holz 
kreuz die Drau eine scharfe Biegung be­
schreibt, die Wucht des Anpralls der 
hochgehenden Wogen so stark, daß das 
Ufer bereits bedenklich ins Wanken gera­
ten ist und bei einer weiteren Unterhöh­
lung eine größere Katastrophe unmittel­
bar zu befürchten ist. Bereits sind dort 
gegen 150 Raummeter Erde — oder noch 
mehr — gegen die Drau abgestürzt, die 
steile, baumlose Böschung kann den Wo­
gen nicht mehr lange standhalten, und 
wenn die sich bereits stark neigende Ufer 

böschung ins Rutschen kommen sollte, 
ist dort die Straße unterbrochen. Auch 
ist dann das dort stehende Haus in der 
größten Gefahr. 

Das Pesnlca - Tal ist ein einziger 
großer See geworden, aus dem Häuser, 
Zäune und Telegraphenmaste traurig her 
ausragen. Die Felder sind vermurt und 
die Mahd teilweise vernichtet. Die Aecker 
sind durch die Gewalt der Fluten, die 
über sie hinwegrauschen, vielfach aufge­
rissen und die Saat fortgeschwemmt. Gan 
ze Straßenteile sind unter Wasser, so daß 
jeglicher Verkehr eingestellt werden muß 
te. Immer wieder wird die Bahnstrecke 
untersucht, um im Falle der Gefahr, die 
durch die Unterhöhlung des Unterbaues 
in greifbare Nähe gerückt erscheint, so­
fort den Verkehr einstellen zu können. 

Die D r a n n Ist zu einem reißenden 
Wildbach geworden, der große Mengen 
Treibholz mit sich führt. Soweit das Au­
ge reicht — ein einziger brauner See. Ver 
einsamt sind die Wege, da sie größten-

' teils unpassierbar geworden sind. 
I Die S a n n ist um mehrere Meter ge­
stiegen. Vielfach kann man den Wasser-

' lauf aus der Ferne nicht mehr unterschel-
'den, da der Fluß mieten durch den kilo-
' meterweiten See fließt. Gefährlich stOr-
'men die Fluten gegen die Brückenjoche 
jan und unaufhörlich stößt das massen­
hafte Treibholz gegen die Pfeiler,, die 

I vielfach schon bedenklich zu schwanken 
'begannen. Die tiefer gelegenen Teile von 
(Celje stehen bereits unter Wasser. Die 
Bevölkerung mußte stellenweise geschütz 

'tere Unterkunft suchen, ebenso das Vieh, 
das oft erst im letzten Augenblick aus 
den gefährdeten Stallungen gebracht wer 
den konnte. 

[  I m  S a v e t a l  e r r e i c h t e n  d i e  F l u t e n  b e  
reits eine bedenkliche Höhe und leckten 
hoch am Bahnunterbau hinauf .Entwur-

' zelte Bäume, Wurzelwerk, Sträucher, Bai 
ken und Bretter treiben auf den reißenden 
Fluten gegen Osten, 
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Es ist das vornehmste Verdienst, an 
der Bildung seines Volkes tätig und for­
mend Ante'l zu haben. Eine soziale Tat ist 
es aber, seine Jugend herauszuheben aus 
dem grauen Leid der Umwelt und ihrer 
vernichtenden Gefahren und ihr beispiel­
gebend den opferfreudigen, verantwor­
tungsbewußten Weg zu weisen und sie 
zu führen in das L'cht verschönter, kunst­
erhobener Arbeit. Dieses Streben um die 
ausgeglichene Ganzheit des Lebens findet 
seine erhabene Krönung durch das Ein-
fl'eßen der Kunst in die Lebensformen 
vom arbeitsmüden Werktag in den geru­
higen Sonntag des Lebens. 

Das Leben dieser musizierenden Jugend 
wird ohne Musik nicht mehr zu denken 
sein, ohne erlebte Mus'k, die sie natur-
inid menschverbunden ihr Dasein gestal­
ten läßt. 

Aus diesem erhabenen Zielstreben grün 
deten einsichtige, sozialbewußte Menschen 
ihre Musikschule. So entstand die Musik­
schule des Vereines »Drava« am rechten 
Drauufer. Am vorigen Freitag gab sie 
zum Abschluß des 7. Arbeitsjahres ihre 
Festveranstaltung. 

Sic wird erhöht vom Feuer e'ner neuen 
musikalischen Kultur, der in harter Arbeit 

und Prüfung mit aller Inbrunst gedient 
wird. Mit ganzer Hingabe, Verantwortung 
reichem Können und gere'fter Erfahrung 
opfert sch Prof. Hinko D r u z o v i C 
d. Aelt. der Organisation und Leitung die­
ser seiner ureigensten Schöpfung. Die sat­
te Frucht einer frommen Saat hörte und 
bemaß ein wilgiges Ohr, eine überaus zahl 
reiche Zuhörerschaft, die dem Dank und 
der Anerkennung des Vorsitzenden V o-
k a e am Schlüsse der Veranstaltung be­
geistert Ausdruck verlieh. 

Einleitend bot der Leiter der Schule, 
Prof. H. DruzoviCd. Ae„ mit zwei 
reizenden, einstimmigen Kinderchören 
(Jobst: Polonica und Adamiö) seinen 
jüngsten aus der Vorbereitungsklasse Ge­
legenheit, das erste Mal vor die Oeffent-
lichkeit zu treten. Es war von ganz eige­
nem Reize, diese Jugendschar in sicherer 
Führung (vom Leiter am Klavier beglei­
tet) freudig ihrer Aufgabe gewachsen zu 
sehen und zu hören. Diese Abteilung bil­
det eine sinnvolle Grundlage zur E'nfüh-
rung in den Instrumcntalunterricht und in 
eine zweckgemäße Gesangspflege. 

Den Knabenchor leitet Fachlehrer Vin-
ko 2 i V k 0. D'e Knaben sangen zwei L'e 
der von Adamic (Na Jurjevo, Po vodi pla-

va), zwei dalmatinische Volkslieder von 
Spoljar und die überaus gelungene Bear­
beitung e'nes Volkliedes (0 §o§tarju in 
Cuku, pohorsko) durch unseren heimi­
schen Komponisten Prof. V. M i r k. Die 
Darbietung bewies, daß der melodische 
Gesangsunterricht sachlichem Können an­
vertraut ist. Er wird durchaus den durch­
schnittlichen Neigungen und Kräften der 
Jugend wie den Notwendigkeiten einer 
geordneten Stimmen- und Musikpflege ge 
recht. Die unendliche Geduld und Liebe, 
mit der eine solche Musikübung betreut 
werden muß, läßt rhythmische Schwan­
kungen und andere unbedeutende Mängel 
gering und unwesentlich erscheinen. Das 
Gleiche vermeinen wir vom Auftreten des 
Mädchenchores mit zwei schwierigen Lie­
dern von Dvofak (Zelenise und Zajetze) 
aussagen zu können. Prof. D r u z o v i C 
Hinko d. J. hatte seinen liebreizenden 
Chor fest in der Hand und vermochte ihn 
zu einer abgerundeten Leistung auszubil­
den. Als Solistin ersang sich die kleine 
Papste,, die Schülerin von Frau Prof. 
Mila D r u z 0 V i ö, mit Paviöiß* »Pesem« 
und »Moja dika« von Zajc besondere An­
erkennung. Besonders schön war es aber, 
als zum frohen Beschlüsse Schulchor und 
Instrumentalkörper (untertützt durch er­
wachsene Freunde) in geschlossener Ge­
meinschaft das jugendlich frischfröhliche 
»Kuza, muca« von V. Parma für Jugend­
chor, Strc'chorchester und Klavier) vor­
führten. Es bildete eine imposante Apo­

theose der hohen Arbeit, des Erfolges und 
der feurgen Musikbegleisterung allen, die 
mit ganzem Herzen dabei waren; Zusam­
menfassend runden wir das Urteil über 
den Einzel- und Chorgesang in d e Fest­
stellung, daß der stnn- und stimmliche 
Ausdruck im Liede, die die leitgerechte 
Ton- und Lautbildung, Betonung, Rhyth­
mik und Phrasierung, Dinge, die sich auf 
eine liebevolle Erziehung zur gesunden 
Atemführung und seiner Tongabe grün­
den, bei musik- und jugendkundlich sattel 
festen Lehrern der Anstalt in bester Hut 
s'nd. 

Die Instrumentalpflege (Violine, Kla­
vier, Laute) bildet den zweiten wesentli­
chen Gegenstand dieser Mus'kschule. Als 
Schüler von Prof DruzoviCd. J. und 
Fachlehrer M o h o r k o bewiesen V e r o 
ne k und Kessler vielversprechende 
Begabungen. . S. Bachs Konzert in E-Dur, 
1. Satz, wurde reinlich im Ton. diesem 
wesentlichsten Wirkungsmittel des Gei­
gers, straff in der Bogenführung darge­
boten. Es ist ein hohes Verdienst der Leh 
rer, die Schüler zum orchestralen Zusam­
menwirken zu erziehen. Prof. Druzoviö 
d. J. dirigierte sehr gewandt se'n kleines^ 
doch hingabefreudiges Jugendorchestei' 
im Menuett aus dem C-Moll-Quartett von 
Beethoven und in der Ouvertüre zur 
Oper »Lodo'ska« von Chembini (1791) 
für Streichorchestcr und vierhändigen Kla 
vierpart. Es war-e'ne helle Freude und 
ein reines Vergnügen, diese Jugend, deii 
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ERNENNUNG ZUM EHRENBÜRGER DER STADT PTl)J. 

Banus Dr. N a 11 a ö e n nahm am ge­
strigen Montag die vor einigen Wochen 
unterbrochene Inspektionsreise durch 
Nordslowenjen wieder auf. Diesmal galt 
sein offizieller Besuch der Stadt P t u j. 
An der Beziricsgrenze wurde der erste 
Beamte des Banats vom Bezirkshaupt­
mann Dr. V i d i c, dem Abgeordneten 
Marko K r a n j c sowie den Banats-
räten M a l e S i ö und P r e 1 o g be­
grüßt und dann auf dem ganzen Wege 
begleitet. Ueberaus imposant war der 
Empfang des Herrn Banus in Ptuj. Am 
Florjanski trg erwartete ihn eine mehr-
tausendköpfige Menschenmenge, darunter 
die gesamte Schuljugend, die Vertreter 
der Behörden, Korporationen. Stadtkom­
mandant Major M a r k 0 V i ö usw. — 

Bürgermeister Dr. R e m e c entbot dem 
hohen Gast den Wiilkommengruß, worauf 
sich der Banus in den festlich geschmück­
ten Sitzungssaal begab, In dem der Stadt­
rat vollzählig versammelt war. 

Im Rahmen seiner Ansprache teilte Bür­
germeister Dr. R e m e c dem Herrn Ba­
nus mit, daß ihn der Stadtrat in seiner 
letzten Sitzung zum Ehrenbürger der 
Stadt Ptuj ernannt habe. Banus Dr. N a-
11 a e e • dankte erfreut über diese höch 
ste Auszeichnung, die ein Gemeindewesen 
vergeben kann und erklärte, er werde wei 
terhin die Bestrebungen der Stadt unter­
stützen, soweit es seine Kräfte zulassen. 
Die Stadträte sowie die Galerie bereite­
ten dem Banus stürmische Ovationen. 

Mittwoch, den 24. Mai 1939. 

Das Sorgenkind ist bei jeder Ueber-
s c h w e m m u n g  i n  S l o w e n i e n ,  d e r  L j u b -
11 a n i c a - Fluß, der jedesmal zuerst aus 
den niedrigen Ufern zu treten pflegt. Auch 
diesmal ist das M o o r, das vom Fluß 
durchschnitten wird, ein einziger riesiger 
S e e .  U n t e r h a l b  L j u b l j a n a ,  b e i  Z a l o g ,  
schwoll der Fluß so stark an, daß er das 
Obergeschoß einer am Ufer stehenden Vil 
la erreichte. Das Gebäude mußte schon 
früher geräumt werden, das es einzustür­
zen droht. 

In U n t e r k r a i n ist es besonders der 
untere Teil des Krka-Tales, der 
vom Hochwasser schwer heimgesucht wor 
den ist. Bei Kostanjevica erreichte das 
Wasser stellenweise eine Höhe von mehr 
als 4 Meter über der Normale. Besonders 
groß sind die Schäden am Feld von K r-
§ k 0, wo die Ernte problematisch gewor­
den ist. 

Nach den eintreffenden Meldungen be­
läuft sich der durch das Hochwasser an­
gerichtete Schaden in Slowenien schon 
auf viele Millionen und droht noch 
größere Ausmaße anzunehmen, da einst­
weilen noch keine Aussicht besteht, daß 
die Regengüsse bald aufhören werden. 

SefonfretfluMiaum 

20 Jahre nationaler Eisenbahnemiusik-
^^erein »Drava« und 30 Jahre nationaler 

Eisenbahnerverband. 

Der nationale Eisenbahnermusikverein 
l) r a V a« und der nationale Eisen­

bahnerverband— ersterer fei­
ert heuer sein 20-jähriges, letzterer sein 
30-jähriges Bestandesjubiläum — veran­
stalten am 3. und 4. Juni ein gemeinsa­
mes Jubiläumsfest, welches der Verein 
^»Drava« am 3. Juni um 20 Uhr mit einem 
Konzert im Sokol-(Union)-Saal einleiten 
wird. Das Programm des Konzertes, bei 
dem sowohl der Männerchor als auch die 
Blasmusik und das Tamburica-Orchester 
des Vereines mitwirken, bringt Kompo­
sitionen von AdamiC, Foerster, Mirk, Ma-
rolt, Pregelj, Vlotti, Cherubini, Slmunac. 
Zajc und Tschaikowskl. Dirigenten bzw. 
Chormeister des Konzertes sind die H. 
Albin H 0 r v a t, Prof. H. D r u z o v i 6, 
L. 2: e k a r und R. P i v k a. 

Am 4. Juni um 15 Uhr veranstalten die 
beiden jubilierenden Eisenbahnerverelni-
gungen auf dem Sommerturnplatz des So-
kol I (Magdalencn-Vorstadt) ein großes 
Volksfest, dessen Auftakt die Banner Wel­
lie beider Vereine bildet. 

tnaHonolftier fn Ouitanl 
Unter zahlreicher Beteiligung von nah 

ind fern fand am Sonntag in QuStanj eine 
große nationale Feier statt, die dem Oe­
danken der im Kampfe um das Meia-Tal 
Gefallenen galt. In besonders zahlreicher 
Anzahl waren die ehemaligen Malster-
nnd Kärntner-Legionäre sowie Mitglieder-
des Sokol und anderer slowenischer na-
lionaler Vereinigungen herbeigeeilt. Die 

Dirigenten miteingeschlossen, musizieren 
zu hören. Glänzend vorbereitet und durch 
gearbeitet, in Führung, Auffassung und 
Dynam'k, führte der jugendliche Leiter 
mit sicherer und kundiger Hand und herz­
lichem Verstehen das Orchester zum 
durchschlagenden Erfolg. 

Interessant zeigte ein Schüler von Prof. 
Druzoviä d. Ae. (N o v a k B.) mit der 
Laute (und Klavierbegleitung) in Diabel-
lis Rondo ein gutes Spiel Der Auftritt war 
propagandistisch gedacht und erfüllte 
vollends seinen Zweck. 

Alles m allem: ein schöner, reicher 
Abend tüchtiger, freudiger Musikbetäti­
gung. Zugleivh aber und darüber hinaus 
Dienst am Volksganzen: eme soziale Tat. 
Dankbaren Herzens gedenke ich meines 
einstigen Lehrers, des jetz'gen Leiters der 
Musikschule »Drava«, Prof. Druzoviä d. 
Aelt., der mich lehrte, daß alles Studieren, 
alles Talent und aller Fleiß es nicht zu 
schaffen vermögen, wenn nicht das ganze 
Leben danach eingestellt ist, ein Mittler 
großer Gedanken und erhabener Empfin­
dungen zu werden. Diese Gesinnung, die­
se Hoffnung und dieser Glaube zugleich 
mögen als Erfolg seiner Anstalt und seiner 
Arbeit sein überreiches Leben verklären 
und ihn mit Stolz erkennen lassen: ein 
Mittler gewesen zu sein zwischen dem 
Göttlichen, dem Ew'gen der Kunst und 
den Menschen, die eines guten Willens 
sind. 

A l e x a n d e r  K o p r i v c .  
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Feierlichkeiten leitete ein gemeinsamer 
Gottesdienst ein, worauf im Saal des So-
kolhelmes der Obmann des Zentralvcrban 
des der Maisterlegionäre Julius G u § t i n, 
ferner namens der lokalen Organisation 
G a ö n i k, der Obmann der Kärntner-
L e g i o n ä r e  O b e r s t l e u t n a n t  i .  R .  A n d r e j -
k a und Bürgermeister K o t n i k an die 
kriegerischen Ereignisse erinnerten und 
deren Bedeutung hervorhoben. Im Rah­
men der Feier wurde dem bei den Kämp­
fen in den Umsturztagen gefallenen Jovan 
Z a p u n d j i ö eine Gedenktafel ent­
hüllt. Das Wort ergriffen noch der Ob­
mann der »Narodna odbrana« Prof. Dr. 
D 0 l a r und Rechtsanwalt Dr. M e j a k, 
die der gefallenen Helden gedachten. Am 
Nachmittag fand ein Konzert des Kauf­
männischen Sängerchores aus Maribor un 
ter Leitung von I. C 1 b 1 c statt. 

Oltorb auf SfltelTuno? 

SCHWERE BUJTTAT BEI SMARJE. 

In der Ortschaft Sotensko bei Smarje 
trug sich in der Sonntagnacht ein bluti­
ges Geschehen zu. Im Kaller des Besit­
zers Karl P 0 5 a k fanden sich dessen 
Knecht Franz J e r e b und der Nach­
barssohn Josef VrbovSek ein, die 
sich zunächst recht angeregt unterhiel­
ten. Plötzlich zog VrbovSek einen Revol­
ver hervor und feuerte ohne jeglichen 

Grund einen Schuß auf Jereb ab, worauf 
er eilends das Welte suchte. Jereb hatte 
noch die Kraft, sich nach Hause zu schlep 
pen, von wo er unverzüglich ins Kran­
kenhaus nach Celje gebracht wurde. 
Tfotz rascher ärztlicher Hilfe erlag er 
kurz nach der Einlieferung den erlittenen 
Verletzungen. Vrboviek, den man alsbaM 
dingfest machte, gab bei der ersten Ein­
vernahme an, Jereb über Anstiftung Karl 
PoSaks erschossen zu haben. Wie die 
weitere Untersuchung ergab, hatte Jereb, 
der recht sparsam war, seinerzeit Po^ak 
emen Barbetrag von 20.000 Dinar gelie­
hen, deren Rückerstattung dieser immer 
wieder hmauszog. PoSak will allerdings 
von allem nichts wissen und gestand nur, 
daß er VrbovSek gelegentlich den Revol­
ver gegeben hatte. Beide wurden Ins 
Kreisgericht in Celje eingeliefert. 

m. Aus der prawoslawen Kirchenge-
meinde. Mittwoch, den 24. d. um 9.30 
Uhr findet in der prawoslawen Kapelle 
die St. Cyrillus- und Methodus-Patronats-
feier statt, der um 10.30 Uhr das Brotbre­
chen folgt. Die Glaubensgenossen mö­
gen vollzählig erscheinen. 

m. ElnSchreitHing in die deutsclie Volks 
Schule. Wie bereits berichtet, findet am 
25. d. von 15 bis 18 Uhr die Einschrei­
bung in die hiesige deutsche Volksschule 
(Gebäude der Mädchen Volksschule in der 
Cankarjeva ulica) statt. Beizubringen sind 
der Taufschein und das Impfzeugnis des 
Kindes sowie der Tauf- und Heimat­
schein der Eltern. Nähere Auskünfte über 
die Einschreibung erteilen die von der 
Banatsverwaltung in Ljubljana auf Grund 
des diesbezüglichen Ministerialerlasses 
vom 14. Feber 1931 zu Kommissionsmit­
gliedern ernannten Herren Rechtsanwalt 
Dr. Karl Kies er (Aleksandrova c. 14) 
und Diplomkaufmann Hans Käfer (Ro-
^ovSki trg 5). 

m. Im Theater geht heute, Dienstag, als 
letzte Novität Nestroys Posse »Der 
Z e r r 1 8 s e n e< In der musikalischen 
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Bearbeitung von J. Jiranek in Szene. — 
Am Donnerstag wird Shaws Komödie 
»Pygmalion« aufgeführt. 

m. 100.000 Dinar Brandschaden Infolge 
Blitzschlag. Während des heftigen Gewit 
ters, das in der Nacht zum Montag über 
das Drautal niederging, schlug der Blitz 
in das Wirtschaftsgebäude des Besitzers 
Franz S t e 1 z I In Veliki Boö ein und 
steckte es in Brand. Trotz sofortigen Ein­
schreltens der Hausbewohner und einer 
Abteilung von Grenzsoldaten brannte das 
Objekt bis auf die Grundmauern nieder, 
dagegen konnte das angrenzende Wohn­
haus gerettet werden. Dem Feuer fielen 
auch 15 Schafe sowie sämtliche Futter-
vorräte und landwirtschafaliche Maschi­
nen und Geräte zum Opfer. Der Qesamt-
schaden beläuft sich auf über 100.000 Di­
nar, und ist nur teilweiM durch Versiche­
rung gedeckt. 

m. Maribor Mitwüie ofme Strani. Im 
Laufe des gestrigen Vormittags stauten 
sich in Fala an den vor den Turbinen-
kammem des Kraftwerkes angebrachten 
Schutzrechen riesige Mengen Treibholz 
an, die die Oeffnungen vollends verstopf­
ten, sodaß einige Generatoren zum Still­
stand kamen. Die Folge davon war, daß 
für einige Zeit das Kraftwerk mit der 
Stromlieferung teilweise aussetzen mußte. 
Die Rechen wurden bald vom Treibholz 
gereinigt, worauf die Turbinen wieder in 
Betrieb gesetzt werden konnten. 

m. Mühle durch Schadenfetier einge­
äschert, In d«r Mühle des Ludwig R i t u-
p e r in Sahatovec bei Mursl<a Sobota 
brach am 21. d. ein Schadenfeuer aus. 
durch welches die Mühie vollkommen ein 
geäschert wurde. Der Sachschaden, dpr 
durch Versicherung nur bis zur Hälfte ge­
deckt erscheint, beträgt 200.000 Dinar. 

• Oambrinnshalle. Schönster Garten in 
Maribor eröffnet. Stets frisches Tscheligi-
Bier, Weine aus Pekre, vorzügliche Kü­
che. Es empfrehlt sich Raöii. 454B 

m. Vi^ie wird das Pfingfttwetter werden? 
Das ist jetzt die große Frage aller derer, 
die zum Feste Ausflüge unternehmen oder 
die Gäste bewirten wollen. Auf der einen 
Seite ist man um seine schönen Kleider, 
auf der anderen Seite um andere »An­
schaffungen«, die im Bereiche der Küche 
und des Kellers liegen, besorgt. Dazu 
kommt all der andere Aufwand, der oft 
den Geldbeutel sehr In Mitleidenschaft 
z'eht. Schafft der Wirt zu wenig an und 
es wird das schönste Mützenwetter, so 
schimpfen sicher die Gäste, und man wirft 
dem Wirt vor, er habe nicht entprechend 
für die Feiertage vorgesorgt. Schafft der 
Wirt dagegen zu viel an und es regnet 
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REPERTOIRE. 
Dienstag, 23. Mal um 20 Uhr: »Der Zer­

rissene«. Ab. A. Erstaufführung. 

Mittwoch, 24. Mai: Geschlossen. 
Donnerstag, 25. Mai um 20 Uhr: »Pyg­

malion«, Ab. D. 

Eaptaiiade-Tonkino. Heute, Dienstag, 
unwiderruflich zum letzten Mal der herr­
liche tschechische Film »Leutnant Rjep-
kin«. Mittwoch und Donnerstag auf all­
gemeinen Wunsch die Wiederholung des 
besten Zarah-Leander-Filmes »Heimat«. 

— Es folgt der reizende Film »Die klei­
ne Prinzessin Sissy« niit Traudl Stark, 
Paul Hörbiger, Hansi Knotek und Gerda 
Maurus. 

Burg-Tonkino. Premiere des größten 
üfafilm.s: »Frruon für Goklen Hill«. In 
den Hauptrollen Vil^tor Staal, Elfy Mayer-
hofcr, Frnst Walnow, Grete Weiser und 
Otto Gebühr. Rauhe Kerle sind es, die 
Goldsucher von Golden Hill am Paradise 
River, mitten in der australischen Sand-
wüste. Ein paar Hütten aus Kistenholz u. 
Blechkanistern und ein primitiver Saloon, 
dem der Neger josua vorsteht, das i-f 
das ganze Golden Hill, und da hausen 
nun die Männer und waschen jahraus, 
jahrein das spärliche Gold aus dem Fluß­
sand. Da hat jemand einen glänzenden 
E'nfall: Frauen müssen nach Golden Hill. 
12 Frauen ziehen in diese Einsamkeit und 
nun beg'nnt ein neues Leben, das den dra 
matischen Inhalt zu diesem einzigartigen 
Filmwerk gibt. — Es folgt der tschechi­
sche Spitzenfilm: »Das Kreuz am Bache«. 

Union-Tonkino. Heute, Dienstag, zum 
letzten Mal der französische Meisterfilm 
»Die Helden der Marne«. Ab Mittwoch 
der lustige Gesangsfilm »Prinzessin Ilo­
na« mit John Boles in der Hauptrolle. — 
Es folgt der sensationelle Abenteuerfilm 
»Dschhn aus dem Dochungekc in zwei 
Teilen. 

Bis Freitag, den 26. Mai versehen die 
Sv. Areh-Apotheke (Mag. pharm. Vid-
mar) am Hauptplatz 20, Tel. 20-05, und 
die Magdalenen-Apotheke (Mag, pharm. 
Savost) am Kralja Petra trg 3, Tel. 22-70. 
den NaehtdJenst. 

Mittwoch) 24. Mai. 

Ljabljana, 12 Blasmusik. 18 Jugend­
stunde. 18.40 Steuerfragen und -antwor­
ten. 19 Nachr., Nationalvortrag. 20 PI. 
20.15 Vokalkonzert des Gesangvereines 
»Jug« (aus Zagreb, Dirigent Jakov Goto-
vac). — Beograd, 17.20 Konzert. 18.15 
PI. 19.30 Nationalvortrag. 20 Oper. — 
Sofia, 19 Volksmusik. 19.40 Bunte Stun­
de. 20.55 Leichte Musik. — Berlin, 18 Un­
terhaltungsmusik. 18,45 Kammermusik. 

20.15 Sinfonie »Faust« von Liszt. — Bu­
dapest, 18.45 Gesang. 20.20 Sinfoniekon­
zert. — Hamborg, 18 Konzert. 20.15 »Der 
Freischütz«, Oper von Weber. — Leipzig, 
18.20 Brahms-Muslk. 19.20 Gesang. 20.15 
Konzert. — London, 18.30 Konzert. 20.15 
Kammermusik. 21.30 Hörspiel. — Mai­
land, 19.25 PI. 21 Sinfoniekonzert. — 
München, 18 Konzert. 19 PI. 20.15 Blas­
musik. — Paris, 18.30 Konzert. 19.30 PI. 
20 Vokalkonzert. — Prag, 18.10 PI. 19.15 
Konzert. 20 (Jnterhaltungsmusik. — Rom, 
19.10 Gesang. 20.30 RO. 21 Hörspiel. — 
Strasbourg, 19.30 PI. 20.15 Militärkon­
zert. — Warschau, 19 Konzert. 21 Cho-
phin-Musik. — Wien, 16 Konzert. 18 Hör 
folge. 20.15 Sinfoniekonzert. 

Bindfaden, so ist für ihn das Fest zum 
Verhängnis geworden, und kein Mensch 
fragt danach, was aus all den Fleisch-
und Backwaren wird. Die Sache ist also 
gar nicht so einfach, wie sie aussieht, und 
es gehört ein gutes »Witterungsvermö-
gen« dazu, die Witterung herauszuwittern 
Manchmal ist aber nicht mal auf Petrus 



>Mariborcf Zdtung« Nuimner H7. 6 MHtwoch, den 24. Mii 10%. 

Verlaß und wenn er auch noch so gerade 
den Rauch aufsteigen und die Schwalben 
hoch fliegen läßt! Hoffen wir das Beste, 
damit jeder der vielen Pfingstinteressen-
ten »voll und ganz« auf seine Rechnung 
kommt! 

m. Pfingstfahrt nach Graz. Der »Put-
nik« veranstaltet zu Pfingsten einen 2-
tägigen Ausflug nach Graz. Fährpreis 
110 Dinar. Die Anmeldungen mögen un­
verzüglich vorgenommen werden. 

m. Das Logar-Tal ladet ein! Der »Put-
nik« veranstaltet zu den Pfingstfeierta-
gcn einen zweitägigen Autocarausflug in 
das wildromantische Logar-Tal. Fahrpreis 
IDÜ Dinar. Anmeldungen beim »Putnik«. 

m. Unfälle. Die 59-jährige Bedienerin 
Kunigunda Skerbinek glitt auf der 
Stiege aus und brach sich den rechten 
Arm. — Der 57-jährige Bahnbedienstete 
Alois Kram berge r, der sich kürz­
lich den Fuß gebrochen hatte, glitt mit 
der Krücke aus und trug einen Bruch 
des linken Armes davon. — In Raöe kam 
der 40-jährigc Hilfsarbeiter Karl H o j-
n i k mit der rechten Hand in die Zie-
gelpreßmaschine, die ihm den Daumen 
wegriß. Die Verletzten wurden ins hie­
sige Krankenhaus überführt. 

m. Die Steuerpflichtigen werden darauf 
aufmerksam gemacht, daß am 15. d. die 
äußerste Frist für die Entrichtung der 
zweiten Vierteljahrsrate der Gebäude-, 
Erwerbs-, Umsatz- und Luxus-, der Ren­
ten-, Gesellschafts- und Junggesellensteu­
er sowie der Militärtaxe samt den Zu­
schlägen verstrichen ist. Die Steuerpflich­
tigen werden aufgefordert, die fälligen 
Steuern binnen acht Tagen zu erlegen, 
widrigenfalls die Beträge zwangsweise 
cingehoben werden, was mit erhöhten 
Auslagen verbunden ist. 

m. Fahraddiet^tahl. In der PIpuSeva 
ulica kam dem Schneidergehilfen Johann 
K r i s t I aus dem Hausflur ein rot 
lackiertes Propeller-Fahrrad mit der Evi­
denznummer 26232 abhanden. 

m. Damit die PfingBtntttniner unseres 
Blattes allen Anzeigenden in der ge­
wünschten Weise zur Verfügung stehen 
kann und keine unliebsamen Fehler ent­
stehen, bitten wir die (recht deutlich ge­
schriebenen!) Anzeigenaufträge rechtzei­
tig bei unserer Geschäftsstelle einzurei­
chen — am besten schon jetzt. Zu Entwür 
fen und Kostenanschlägen sind wir jeder­
zeit gern bereit, ohne daß damit dem Auf 
fragenden eine Verpflichtung erwächst. 
Da unsere Pfingstnummer im Orte wie in 
der ganzen Umgebung längere Zeit auf­
liegen wird, dürfte jeder Anzeige eine gu­
te Wirkung sicher sein! 

c. Der Obst- und Qartenbauverein für 
Slowenien, der 271 Ortsgruppen mit 11 
Tausend 275 Mitgliedern zählt und vor 
achtzehn Jahren sein ersprießliches Wir­
ken entfaltet hat, hielt am .Sonntag im 
hiesigen Union-Saale seine Jahresver­
sammlung ab. Dem Tätigkeitsbericht war 
zu entnehmen, daß der Verein in den letz 
ten Jahren über 64.000 Obstbäume pflanz­
te, über 2000 Obstdarren errichtete und 
über 300 Obstspritzen anschaffte, also 
trotz der ungünstigen Wirtschaftslage 
sehr erfolgreich tätig war. Als Leiter des 
Vereins wurde wieder Oberinspektor i. R. 
Martin H u m e k gewählt; ferner der 
bisherige Schatzmeister Prof. Josef V e r-
b i C und als Schriftführer Andreas 
§ k u 1 j. 

c. Unterhaltsames Maifest und Ver­
kehrsunfall.  Das am Samstag im Groß­
gasthof Filipitsch in Konjice abgehaltene 
Maifest des dortigen deutschen Männer­
gesangvereins wai von bodenständiger 
G<?mütlichkeit getragen. Der Saal und 
seine Nebenräume waren voll besetzt. 
Namentlich aus Ptuj und Maribor waren 
viele Gäste gekommen, doch auch Celje 
war der Feier nicht ferne geblieben. Im 
großen Saal wechselten Schuhplattlertän­
ze mit Volksliedern und flotten Weisen 
der Hauskapelle. Die Sängerschar, die so 
frisch und begeistert zu singen weiß und 
das deutsche Lied in die Einsamkeit 
trägt, schafft sich große Verdienste um 
die .' '(• 'hc. Für gelungene Über-
rascliunßcji war bestens gesorgt. Der 

rührige Vcrgnügungsausschuß unter Lei­
tung des Herrn Hans Zottel bat alles 
aufgeboten, um den Besuchern aus nah 
und fern angenehme Stunden zu bereiten. 
Das unterhaltsame Pest wird allen Teil­
nehmern in froher Erinnerung bleiben. 
Leider verunglückte auf der Heimfahrt 
von Konjice ein Teilnehmer aus Celje mit 
seinem Kraftwagen. Der bedauerliche 
Unfall ereignete sich frühmorgens beim 
Kriegerdenkmal in Vojnik. Herr Voglar 
aus Rimske Toplice, der wenige Minuten 
später, ebenfalls vom Maifest aus Konjice 
kommend, an der Unglücksstelle eintraf, 
brachte den schwerverletzten Fahrer ins 
hiesige Krankenhaus. Der schwer beschä­
digte Wagen wurde abgeschleppt. 

c. Zeitloses Celje. Von Celje heißt es, 
daß seine Bewohner »nie Zeit haben«. 
Böse Zungen behaupten, die Einwohner 
Celjes hätten es nur deshalb immer so 
eilig, weil sie nie wüßten, wieviel die Uhr 
geschlagen habe. So zeigt die Turmuhr 
der Marienkirche auf der nördlichen Sei­
te halb 2 Uhr, während gleichzeitig die 
südlichen Zeiger auf 5 Uhr 15 zeigen und 
das östliche Zifferblatt dreiviertel 7 Uhr 
verkündet. Im Vorjahr ließ der Stadtver­
schönerungsverein am Rathaus, am Bahn 
hofs- und am Postgebäude moderne elek­
trische Uhren anbringen. Kurz; Die Ein­
wohner Celjes sollten im wahrsten Sinne 
des Wortes »mit der Zelt gehen«. Doch 
was nützt das, wenn beispielsweise die 
Turmuhr der Marienkirche nach allen vier 
Himmelsrichtungen verschiedene falsche 
Zeiten verkündet, daß man sich wundern 
muß, wenn alles hoch so halbwegs pünkt­
lich funktioniert. 

c. Vor dem Richter. Mittwoch, den 24. 
Mai, beginnt vor dem hiesigen Kreisge­
richt die Verhandlung gegen den 32 Jahre 
alten ehemaligen Gendarmeriekorporal 
Milan Bajagiö, der in Tepanje bei Konjice 
zweimal auf seine Geliebte, die Geschäfts­
frau Anna 2uCek, und ihre Mutter ge­
schossen und am 6. März seinen Freund 
und Kameraden Jokovid, der ihn verhaften 
sollte, ermordet hatte. Der Angeklagte 
wurde am 12. März im hiesigen Hotel 
»Union« gerade in dem Augenblick ver­
haftet, als er Selbstmord verüben wollte. 
Gestern stand Anna 2uöek wegen Abtrei­
bung der Leibesfrucht vor den Richtern 
in Celje, wobei der Angeklagte als Zeuge 
vernommen wurde. 

c. Kino Metröpol. Heute, Dienstag, zum 
letztenmal »Die weiße Sklavin«, zwei 
Stunden Spannung und Grauen, ein Sit­
tenbild aus dem Orient mit Vivian Ro­
mans und John Lodge. 

c. Kino Dom. Bis Mittwoch der musi­
kalische Lustspielschlager »Seine Exzel­
lenz, Herr Adjutant*. Ab Donnerstag der 
packende Spionagefilm »Gibraltar« 

Aus JHui 
0it)un0 0(4 etaMrat« 

Der Stadtrat von Ptuj hielt dieser Tag** 
eine ordentliche Sitzung ab, in der laufen­
de Angelegenheiten zur Sprache gelang­
ten. Nach den einleitenden Worten des 
Bürgermeisters Dr. Remec wurde der 
Rechnungsabschluß über ^ie Gebarung 
der angeschlossenen früheren Gemeinde 
Breg für das Jahr 1936/37 zur Kenntnis 
genommen. 

Sodann wurde der Rechnungsabschluß 
der Stadtsparkasse genehmigt. 
Darnach weist diese Anstalt nach der ein­
geleiteten Sanierungsaktion eine zufrie­
denstellende Entwicklung auf. Die Spar­
einlagen erhöhten sich Ende des Vorjah­
res auf 10,572.985 und die der laufenden 
Rechnung auf 1,996.864 Dinar. Binnen 
Jahresfrist erhöhte sich der Einlagenstand 
um 869.082 Dinar, ein Zeichen, wie sehr 
sich die Anstalt das Vertrauen der Be­
völkerung wieder zu erringen wußte. Die 
Kasse hält jederzeit eine Summe von 
2 Millionen Dinar zur Auszahlung zur 
Verfügung. Eine gute Entwicklung weist 
auch das Kreditgeschäft auf. Die Kommu-
nalanleihen erhöhten sich auf 4,828.668 
Dinar, vor allem deshalb, weil die Ge­
meinde die noch nicht abgeschriebenen 
Kriegsanleihen in der Höhe von 
1,610.274 Dinar in der Form einer Anleihe 
auf sich genommen hat. In der Bilanz 
sind die Kriegsanleihen nur noch im Be­
trage von 14 Dinar enthalten. Die eigent­

lichen Anreihen der Stadtgemeinde sowie 
ihre Bürgschaft entstanden dadurch, daß 
bis zum Jahre IttS der AusfaH an Zinsen 
für die Kfiegsanleihen einfach der Ge­
meinde iw Last gelegt wurden, wurden 
binnen vier Jahren um mehr als eine Mil­
lion Dinar abgetragen. Auch der Stand 
der Hypothekardarlehen konnte sich im 
Vorjahr etwas erhöhen. Der Reingewinn 
stellt sich auf 11.394 Dinar und wurde für 
die Abschreibung der Wertpapiere ver­
wendet. 

Es wurde der definitive Beschluß ge­
faßt, eine Anleihe von 600.000 Dinar 
aufzunehmen, die zur Errichtung des neu­
en Gebäudes für den Kindergarten sowie 
zur Anschaffung eines neuen Kessels in 
der städtischen Badeanstalt dienen soll. 
Die Mariensäule am Mlnoritskl trg 
wurde im oberen Teile bereits hergerich­
tet. Jetzt wird auch der untere Teil einer 
Renovierung unterzogen werden. Da die 
Umwandlung des Stadtturmes In ein 
Weinmuseiim beschlossene Sache ist, 
wird jetzt in der Dravska ulica auch das 
der Gemeinde gehörende Tamm-Haus 
abgetragen werden, um dieses Verkehrs­
hindernis zu beseitigen. 

Die Firmen, die Im Vorjahr die städti­
sche Einfuhrsteuer pauschaliert ent­
richteten, können dies auch im laufenden 
Jahr tun. Die vor einigen Monaten in Ptuj 
i n s  L e b e n  g e r u f e n e  W e i n b a u g e n o s ­
senschaft gedenkt in der RajSeva 
ulica einen großen Weinkeller zu ent­
richten, doch ist dies nur möglich, wenn 
für den BezirksstraßenausschuB eine an­
dere Parzelle ausfindig gemacht wird. 
Deshalb tritt die Gemeinde an diesen in 
der OrmoSka cesta ein Grundstück Im 
Ausmaß von 1000 m* zum Preise von 
8 Dinar pro Geviertmeter ab. In der Nähe 
der OrmoSka cesta wurden in den letzten 
Jahren mehrere Häuser erbaut, weshalb 
dorthin ein Verbindungsweg eingerichtet 
wurde, der jetzt die Bezeichnung »Raj-
ipova ulica« erhielt. 

Sodann wurden die Beschlüsse des 
Armenrates gutgeheißen und eine 
Reihe von Ansuchen erledigt. Da im.Sin­
ne der geltenden Bestimmungen die Ge­
meinde für die Erhaltung der Fami­
lien der zur Waffenübung einberufenen 
mittellosen Reservisten zu sorgen 
hat, wurde beschlossen, pro Kopf der 
Familie höchstens 5 Dinar fiUssigzu-
machen, falls dies notwendig sein sollte. 

p. Schulverwalter Kajnlht letzter Weg. 
Unter überaus großer Beteiligung wurde 
am Samstag der im Alter von 65 Jahren 
verstorbene langjtthrige Leiter der Umge­
bungsschule Valentin K a j n i h zu Gra­
be getragen. ^Schulverwalter Kajnih, der 
sich in weitesten Kreisen größter Wert­
schätzung erfreute, wirkte über 30 Jahre 
an der oberwähnten Schule. Friede seiner 
Asche! 

p. Geplanter Raubfilieriall. Den 29-jäh­
rigen Winzer Franz D a n k o in Sv. Jurij 
ob Söavnici Überfiel dieser Tage wäh­
rend der Beschäftigung im Weinkeller 
ein bisher unbekannter Mann mit dem Re­
volver in der Hand und verlangte von ihm 
Wein und andere Gegenstände. In seiner 
Geistesgegenwart schlug der Winzer dem 
Fremden auf die Hand, wobei sich die 
Waffe entlud und Danko durch das Pro­
jektil an der linken Hand verletzt wurde. 

p. Vom Blitz geh-offen. Während eines 
Gewitters wurde der 28-jährige Keuschler 
Josef Fuhrmann aus Makole am 
freien Felde während der Arbeit vom Blitz 
getroffen und erlitt dabei am ganzen 
Körper arge Verbrennungen. Er wurde in 
bewußtlosem Zustand ins Krankenhaus 
gebracht. 

p. Stadtkino. Mittwoch, den 23. und 
Monnerstag, den 25. Mai läuft der Film 
»V e r t r ä u m t e L i p p e n«. In der 
Hauptrolle Elisabeth Bergner. Außerdem 
wird eine Paramonut-Wochenschau vor­
geführt. 

Es geht auch anders. •. 
»Sie waren es, der überall herumer­

zählte, ich sei der größte Idiot dieses 
Zeitalters?« 

»Entschuldigen Sie, ich wußte ja nicht, 
daß Sie es geheimhalten wollten!« 

Geistesgegenwart 
»Ich habe gehört, Ihre Fabrik ist abge­

brannt? Ist das schrecklicht Was fabri­
zierten Sie denn?« 

1 »Feuerlöschapparate!« 

Aua ĵetUeä 
Frtedlioligriber bedroten Ltkitragende. 

Unter eigenartigen Umständen fand vor 
kurzem in Newyork eine Beerdigung statt. 
Die Streiksucht der aufgehetzten ameri­
kanischen Arbeiter hatte auch die Fried­
hofsgräber ergriffen. Sie weigerten sich, 
Gräber zu schaufeln, so daß die Leichen 
sich in den Friedhofshallen stauten. Eine 
Familie beschloß jedoch, trotz des Streiks 
ihren Toten zu beerdigen, schaufelte selbst 
das Grab und lud so viel^ Trauergäste 
ein, wie es nur anging. Die Horde der 
streikenden Friedhofsgräber bedrohte den 
Trauerzug, so daß vier der kräftigsten 
Leidtragenden, mit Revolvern ausgerü­
stet, die streiklustige Arbeiterschaft in 
Schach halten mußte. Während der Be-
gräbnisfeierlichkeiten standen die vier Be­
waffneten an den Friedhofspforten Wache 
und verhinderten auf diese Weise eine 
empfindliche Störung oder Unterbrechung 
des Leichenbegängnisses. 

Brieftanbea erzielen Hdchstpreiae. 
Außergewöhnliche Preisrekorde erziel­

ten vor kurzem belgische Brieftaubenzüch 
ter. Ein Brieftaubenliebhaber, der seine 
gesamte Zucht veräußerte, brachte es 
fertig, 400 seiner Tauben für den beacht­
lichen Preis von fast 150.000 belgischen 
Franken zu verkaufen. Bei derselben Auk­
tion bezahlten andere Liebhaber für drei 
berühmte alte Brieftauben pro Stück 
2800 Franken. Eine junge Taube, erst vor 
wenigen Monaten aus dem Ei geschlüpft, 
erzielte den Betrag von 1800 Franken, 

ChamberUdn-Schlmi in »mittlerer Preis­
lage. 

Seitdem Ministerpräsident Chamberlain 
im vorigen Herbst den europäischen Luft­
raum mit einem Regenschirm am Arme 
beflog, hat in gewissen Ländern eine re­
gelrechte Regenschirm-Inflation einge­
setzt. Niemand kann das besser beurtei­
len als der Regenschirmfabrikant Thomas 
Brigg aus London, zu dessen Kunden 
auch der Premierminister zählt. Die Fir­
ma Brigg kann die Bestellungen gar nicht 
alle bewältigen. Nicht weniger als 11.000 
Regenschirme, die genau dem Schirm 
Chamberlains glichen, wurden von Bür­
gern aus den Vereinigten Staaten und 
Kanada angefordert. Zum erstenmal in 
der 200-jährigen Geschichte des Hauses 
muß der gegenwärtige Besitzer Brigg au­
ßerhalb seiner Fabrik Schirme herstellen 
lassen. Die Firma vertreibt drei Sorten 
Schirme, ganz billige, außergewöhnlich 
teuere und Schirme von durchschnittli­
cher Preislage. Mr. Chamberlains Regen­
schirm zählt zu den Erzeugnissen der 
mittleren Preislage. 

Butkî sduut 
b. Welche Hellpflanze ist das? Heil-

und Giftpflanzen, ihr Aussehen und Wir­
ken. Von Bruno Schönfekler. 134 Seiten. 
Mit 40 bunten Tafelbildern und 200 Text­
abbildungen. Kartoniert RM 2.50, in Lei­
nen gebunden RM 3.20. Kosmos-Natur-
führer der Frankhschen Verlagsbuchhand 
lung, Stuttgart. Mi tdiesem neuen Ta­
schenbuch ist es wirklich leicht gemacht, 
alle wertvollen Heilpflanzen aufzufinden, 
rasch und sicher zu bestimmen, zu sam­
meln und richtig zu verwerten. Der Band 
erschien eben in der bekannten Reihe der 
praktischen »Kosmos-Naturführer« der 
Frankh'schen Verlagsbuchhandlung in 
Stuttgart. ~ 

b. »FaH>lge8 Leben.« Die bunte Mappe 
L Von Dr. Erich Meyer. RM 4.80. Deut­
scher Volksverlag G.m.b.H., München 
15. — Mit dieser »Bunten Mappe« er­
scheint ein Farbphotowerk von seltener 
Schönheit. Zum ersten Mal überhaupt 
kommt damit eine Arbeit heraus, die Tier­
und Pflanzenwelt farbentreu in ihrem 
natürlichen Lebensraum und in Lebens­
gemeinschaften zusammengestellt in ei­
nem geschlossenen großen Farbphoto-
buch zeigt. Höchstes technisches und wis­
senschaftliches Können haben sich in die­
sem Werk vereint. Jedes Bild ist gleich­
sam ein Naturdokument, das aus der le­
bendigen Natur heraus geschaffen wurde. 
Die bunte Mappe »Farbiges Leben« ist 
auch in Buchform mit erweitertem Text, 
in Ganzleinen gebunden zum Preise von 
RM 7.— lieferbar. 

f 
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Baumwolle. I Wochen eine starke Zunahme, aa der Hör 
Der amerikanische Bauwollpreis hat in 9« hat sich dies bisher aber noch nicht 

den letzten Wochen eine dauernde Stei- ausgewirkt. Im Zusammenhang mit den 
gerung aufzuweisen, die im wesentlichen amerikanisch-englischen Tauschverhand-
aber wohl markttechnischen Ursachen zu- lungen wird berichtet, daß die britische 
zuschreiben ist. Denn die Terminpreise Regierung die technische Frage der Liefe­
weisen zwar ebenfalls gew'sse Steigerun- rung der erforderlichen Zinnmengen mit 
gen auf, d e aber erheblich unter den Zu- dem Restriktionsausschuß berät. 
nahmen bei Lokoware zurückbleiben. Die 

3)0r'rn6fri(^te 
statistische Position hat sich bislang kei 
neswegs gebessert, und auch die Erwar­
tungen auf eine Erleichterung in der Vor- j, , ^ 
ratslage, wie sie vor allem an die Tausch-^2, 4% Nordagrar 
pläne mit England geknüpft werden, kön-'2^~f^ Stabillsationsanle'he 99—-0 
nen sich scheinbar nicht erfüllen. Darauf ^ Investitionsanleihe 99—100, 7% Selig 
deutet eine Meldung hin, in der gesagt u^\ 
wird, daß die englische Reg'erung zwar Narodna 
grundsätzlich bereit wäre, einen gewissen ^^"2» 
Bestand an Baumwolle einzulagern, aber o!ISl'ia?v /?' ® ^ ^ 6 n. London 
nicht über den Umfang e'nes Sechsmonastj freien Verkehr 256.40 
Verbrauchs, das sind kaum 500.000 Bai-116.55—118.85 (144.85-
len, hinaus. Und dabei hatten dl« Vereinig' /R/Kono ^ 4391.75—4453.75 
ten Staaten mit mehreren Millionen Bal-|J--- ' ^ io1k*oo\'-r 
len, d'e auf diese Weise abzusetzen wä-; ^ ooc'ke . ? j Triest-Mailand 232.45 
ren, gerechnet. Mittlerweile werden wie-1 d 406.50 
der neue Projekte erörtert, um den Baum-| ™ n ? 1774.62— 
wollüberschuß in den Vereinigten Staaten ^ 7 P Z? (932.03 
abzubauen; so wird ein Gesetzesvor- ioqa' „ p* Clearingschecks 
schlag eingebracht, der d'e Verarbeitung 258. 
von Baumwolle zu Zellstoff — vorwie- v 
gend die kürzeren und kürzesten Stapel ,J n""'' T 

i.t« 1 u • j- n • • t. Die Nationalbank hat im E nverneh-
- Vorschlag wobei die Beimischung Finanzministerium im Ver-
dieses Zellstoffes sowohl zu Papier als i.. i • • -z 
oitnh bnr,cH'«i,a« zwischcu Jugoslawicu einerseits so-
auch zu künsllchen Fasern obliRatorisch Böhmen und Mähren andererseits ei-
gemacht werden soll. Ganz so paradox. Privatclearing eingeführt. Gegebenen-
Wie dieser Vorschlag anmutet, ist er gar & 6 . 
nicht einmal, beschäftigt man sich doch 
ernsthaft mit dem Problem, aus der gan­
zen Baumwollstaude — wobei man also 
das Pflücken sparen würde — Zelstoff 
anzufertigen. — In den Baumwolländern 
außerhalb der Vereinigten Staaten disku­
tiert man noch eifrig die Folgen, die eine 
etwa'ge Subventionierung der amerikani­
schen Ausfuhr nach sich ziehen könnte. 
Es sind die verschiedensten Proteste nach 
den Vereinigten Staaten gegeben worden, 
ohne daß man daraus jedoch eine Ände-

i 

fall« wird ein solcher Verkehr auch mit 
der Slowakei bewilligt werden. Den Ex­
porteuren wird die Nationalbank luf 
firund der vom Importeur geleisteten Zah 
lung Clearingschecks ausstellen, die im 
Wege der Börse an die jugoslawischen 
Importeure abgetreten werden können. 
Darüber wurden die bevollmächtigten In­
stitute bereits verständigt. 

X Das Bahnhofbuffet in Kotoriba wird 
mit 1. Juli auf unbestimmte Zeit in Pacht 
gegeben. Der Pachtschilling beträgt 1200 
Dinar iährlich. Das Betriebskapital be­
trägt 12.000 bzw. 3600 Dinar, wenn der 
Interessent kein eigenes Inventar besitzt. 
Die Angebote sind bis 19. Juni der Bahn­
direktion in Ljubljana vorzulegen. Bis zu 
diesem Tage 11 Uhr ist auch die Kaution 
von 300 Dinar zu erlegen. Informationen 
erteilt die Bahndirektion oder der Sta­
tionsvorstand von Kotoriba. 

X Besondere Taxengebühren bei der 
Holzausfuhr nach Frankreich. Der Indu­
strieminister hat im Einvernehmen mit 
Finanzminister den Beschluß gefaßt, daß 
in Zukunft für die Exnortgenehmigunsjen, 
die das Institut zur Förderung des Aus-
senhandels für die Holzausfuhr nach 
Frankreich und nach Algerien erteilt, ge­
wisse besondere Taxengebühren eingezo-
cren werden. Dif2se Taxengebühren sind 
die folgenden; Für die Ausfuhr von ge­
wöhnlichem Nadelholz pro Tonne 2 Di­
nar, für die Ausfuhr von gewöhnlichem 
Laubholz pro Tonne 4 Dinar und für die 
Ausfuhr von Zellstoff pro 100 Kilogramm 
1 Dinar. Diese Taxengebühren werden 
durch Taxenmirken eingezogen werden, 
welche auf die bezüglichen Ausfuhrgeneh­
migungen aufgeklebt werden müssen. 

MCDBMDeDKMamoeDeaiaiai • • ••••«»•••••«CÄaBCBiLMCMaiL» 

Sport  
Sefitao Oer 5Ilurfe;6er 

,  » M - v  .  J 5 f e t D e  rung etwaiger Absichten der Vereinigten . v/ ^ ^ 
Staaten zu erwarten braucht. RABFAHREN UND GALOPPRENNEN IN CVEN BEI LJUTOIIER. — GLATTER 

VERLAUF TROTZ SCHLECHTWETTERS. 

Vivpotii), 1800 n, 

Staaten zu erwarten braucht. 

Getreide. 
Am Weizenmarkt hielten sick die Um Die keurigea großei Pferdarcnneo it, 2. Lydia (Jakob 

Cvea bei Ljutomer litten stark unter dem 2.05. 

3. Prima (Alois Spindlcr), ISfW n, 2.03 

gung, daß England aus der neuen Ernte' auch der Vertreter des Banus Bezirks-
200.000 t Weizen abnehmen will, hat bis- hauptmann Dr. F a r C n i k. 
her noch keinen Einfluß auf den Markt 
gehabt. In Kanada fällt jetzt die Entschei­
dung über d'e Fortsetzung der Weizen­
preisstützung, wobei man offenbar eine 
Neuregelung derart im Auge hat, daß ei-

iätze in letzter Woche auf relativ medri- andauernden Regenwetter, das die Durck-

dab die ersten Lieferungen nach Spanien machte und auch gestern Pferde und Fah 2.03.5, Nigana (Marko S^aviC) 1880 m 
weitgehend abgewicMt ""d Am 4. Ma, rer ktark behinderte. Dank der aufopfer- ,2.13, Prima, (Franz Heric), I«M m U-' 
wrden neue Verhandlung^ Uber die Lie- ungsvollen Organisation seitens des Reit- 'gro (Alois Novak), 1900 m I 56 4't'lnR 
ferung von abermals ^.000 t Weizen ab und Trabrennvereines in Ljutomer konn- Erster durch, Ziel, wurd« ^och we 
geschlossen. Diese Lieferung wird von len die einzelnen Rennen dennoch im Igen Galopp disqualifiziert. 

p^ ^ a"« j I'estgesetzten Programmes Für dieses Rennen machte sich das leb-
dieser Frist wird der Ausgleich durch L.e-: zur Erledigung gebracht werden. An der hafteste Interesse bemerkbar. Von den 
erung span.sctier Erzeugn sse erfolgen. | Spitze der Rennleitung stand der uner- j Dreijährigen fiel besonders Legro auf, der 

In Rumänien wirkt sich die Ermäßigung müdliche Vereinsobmann Mirko S u m a k. nur wegen des Fahrers den ersten Preis 
der Weizenausfuhrprämie allmählich apsiiVon den auswärtigen Gästen waren ins-' einbüßte 
in den Haupthäfen sind verstärkte Anlie-^ besondere die Trabrennvereine von Ma-1 Im zweiten H e a t f a h r e n blieb 

Ankündi-j ribor und Zagreb vertreten. Zugegen war abermals Krka mit 1.41 siegreich. Zweiter 
wurde Nelson Viktor mit 1.50, Dritte Ju­
lia mit 1.52, Vierte Princesa mit 1.57, 
dann Kanada mit 2, Nikita mit 2.08, Sal-
ta trat wegen Absage des Fahrers nicht 
mehr an. 

G a l o p p r e n n e n  » K n e z  M i -
fi a j 1 0«, 1920 m: 1. Valencia (V. Szajn-
ko, Zagreb) 1.41, 2. Sumadinec (Panif, 
Cakovec) 1.14, 3. Gladiator (Papst, Za­
greb), 4. Cilka. 

Q e d ä c h t n i s r e n n e n  V e k o -
s l av Razlag: Handicap für 3 bis 
12-jährige: 

1. Julia 2220 m, 1.52, Princesa 2000 m, 
1. 56, Legro 2180 m, 1.55, Kanada 2180 m, 
1.57.5, Firlica 2200 m, 2.05, Lidija 2140 m, 
Nigana und Primas. 

Julia siegte sicher im Kampfe gegen 
' f"3:ro und Kanada. 

M u r f e l d e r  P r e i s ,  G a l o p p r e n n e n  
1600 m: Parafina CLudwig Slavif, Reiter 
V. Stajnko) 1.28.5, Kadett d. Bunderl), 
Rubin (L. Slavif), Slavka (F. Jure§), Ll-
stra (S. Lukaf), Gidra (F. Cimerman) 
Linda (F. Kosi) und Lia (L Magdlö). 

Q e d ä c h t n i s r e n n e n  A n t o n  
ölavlC, Zweispännerfahren für 3-12-

Die einzelnen Rennen zeitigten folgen­
de Ergebnisse: 

Heatfahren um den Preis der Traber­
zentrale für 4—12-jährige Pferde: 

1. Krka, 6-jährige Stute des Besitzers 
ne Unterstützung von 70 cents je Bushel Anton Bezan, 1600 m, 1.41, Fahrer JoSko 
bis zum Betrag von 5000 Bushei je Farm ^ VavpotiC. 
gewährt werden soll. 

Metalle. 

Die Umsätze an den Metallbörsen ha 
ben im Laufe der letzten Woche wieder | 

2. Viktor Nelson (Alois SlaviC), 1640 m, 
1.45.5. 

3. Princesa (Ludwig SlaviC), 1600 m, 
1.49.8. 

Kanada (Franz Marinid), 1580 m, Ju-
etwas nachgegeben. D'e Notierungen biei (p^anz Galunder), 1600 m, 1.48.5,'Sal-
ben ziemlich stabil, sebst die Aufwärts-;,a ,720 m, Nikita 1600 m, Orkester 1560 
bewegung für Zinn ist zum Stillstand ge Meter und Firlica 1580 m 

f ® P'""" I Salta galt als Favorit, doch war die 
Hochs fand erreicht worden v^ar. D e Zuiag, von 160 m eine zu schwierige Auf-
Vereinigten Staaten haben ihre Zinnkäufe gäbe. Krka siegte glattweg und erzielte 
wieder eingeschränkt, nachdem sie sich die Bestzeit des Tages. Die Derbykandi-
offenbar e nen kleinen Vorrat geschaffen daten Salta und Nelson Viktor kamen auf 
haben. Dazu beigetragen hat allerdings I.45.5. 

auch die Beftlrchtiing, daß infolge des, Preis des Landwirtschaftsausschusse? 
Kohlcnstreiks die Beschäft'gimr; der Weiß Ljutomer für 3-lährige Pferde: 
biech'ndustre leiden könnte. Der Blei-| l. JWarjan (Baka-Mlsula) de'r.Besitzerin 
verbrauch in England zeigt in den letzten Katharina Berden, 1900 m, 1.57.5. 

jährige, 2400 m: 1. Firlica-Lidia (F. 2itck-
J. VavpotiC 2280, 213, Kanada-Legro (F. 
Marini5-A. Novak) 2280 m, 2.15, Prince-
sa-Zemun (L. SlaviC-J. Salamun) 2310 m, 
2.19, Primas-Nigana (F. Heric-M. Slaviö) 
und Orania-Orkester (V. Razlag). 

P r e i s  v o n  C a k o v e c ,  H ü r d e n r e n ­
nen, 2200 m: 

Sumadiner (Panid- Cakovec) 1.16, Va­
lencia (V.Szajnko, Zagreb),Cilka ('Papst, 
Cakovec), Gladiator. 

Unmittelbar nach dem Rennen wurde 
Krka nach Zagreb um 10.000 und Nervus 
vitae um 10.5000 Dinar nach Banjaluka 
verkauft. 

Die ?tunOfaY)rt 6ur<6 i3?r6"eii 

Am Montag nahm in Beograd, wie be­
reits berichtet, die große Radrundfahrt 
durch Serbien ihren Anfang. D'e erste 
Etappc führt von Beograd bis Pozega und 
beträgt 180 Kilometer, die in zwei Halb­
etappen zurückzulegen sind. D 'e zweite 
Etappe nimmt dann von Pozega über Kra 
Ijevo bis Ra§ka (177 Kilometer) ihren Ver 
lauf. Die dritte Etappe wird von Raska 
über Kosovska M'trovica bis nach Skop-
Ije gefahren (202 Kilometer). Die vierte 
Etappe folgt auf der Strecke Skoplje—Vra 
nje Ni§ (201 Kilometer), die fünfte von 
Ni§ über ParaCIn nach Kragujevac (130 
Kilometer) und die sechste Etappe von 
Kragujevac nach Beograd (124 Kilome­
ter). Die Rückkehr der 44 Wettbewerber 
erfolgt Sonntag, den 28. d. vormittags. 

Die erste Halbetappe sah den Zagreber 
P r o s i n e k siegreich, der die 94 K lo-
meter lange Strecke trotz Defektes in 
2:55 Stunden zurücklegte. Ihm folgten 
der Rumäne Tudose, Pavllc aus 
Novi Sad, der zweite Rumäne C a p u 
usw. In Valjevo wurde den Rennfahrcn 

ein überaus herzlicher Empfang zuteil. 

: Die jugoslawische Fratien-Lelchtath-
letikmeisterschaft wird am 24. und 25. 
Jun' in Zagreb zur Austragung; eehracht. 

: Großer Frei« von Beograd. Am ver-
t*angenen Sonntag brachte der Touring-
Club in Beograd ein Motorradrennen um 
den Großen Preis von Beograd zur Durch 
führung. Die Rennstrecke führte rund um 
den KoSutnjak bei Beograd und betrug 
64(X) Meter. Die Bestzeit des Tages fuhr 
der Zagreber Uroid auf DKW heraus. 
Zweiter wurde SiSka auf BMW, In der 
Tourenklasse fiel der Sieg an Vidmar auf 
Puch. 

: Frankreieh—Wales 2:1. In Paris ge­
wann Frankreich den Fußballkampf ge­
gen Wales mit 2:1. 

: England» Fußballauswahl, die in Mai­
land gegen Italien 2:2 und in Beograd 
gegea Jugoslawiea 1:2 gespielt hatte, ab­
solviert am morgigen Mittwoch in Buka­
rest gegea Rumänien ihr drittes Match 
am Kontinent. 

: Die außerordentliche Tagung des ju­
goslawischen Fußballverbandee, in der 
die Frage der Reorganisation des gesam­
ten Fußballsports in Jugoslawien zur Dis 
kussion gestellt werden soll, findet mor­
gen, Mittwoch, in Bengrad statt. Die Za­
greber und Spliter Vereine haben aller­
dings beschlossen, von der Tagung fern­
zubleiben. 

: Die Jugoslawische Hockeymeister­
schaft gewann die Zagreber 5>Concordia« 
und zwar mit ihrer zweiten Garnitur, die 
am Sonntag die erste Mannschaft mit 
2 : 1 schlug. Der zweite Platz fiel an 
^Marathon« (Zagreb). 

: Im Kampfe um die Zagreber Provinz­
meisterschaft schlug in Varazdin der SK 
Jcla aus Su§ak den V§K überraschend mit 
5 : 1 und hat damit alle Chancen, den Ti­
tel an sich zu bringen. 

: Die Finalgegner der deutschen Fuß­
ballmeisterschaft ermittelt.  Mit den am 
Sonntag ausgetragenen letzten Gruppen­
spielen fiel die Entscheidung darüber, 
welche vier Mannschaften in die Vorent­
scheidung um die deutsche Fußballmei­
sterschaft kommen. Die vier Vereine sind: 
Admira (Wien), Schalke 04 (Geisenkir-
chen), Hamburger SV und Dresdner SC. 
Die Wit-ner Admira, die mit den Stutt­
garter Kickers punktgleich gewesen war, 
hat ihren Aufstieg In die Vorentscheidung 
Dessau 05 zu verdanken, das die Kik-
kers mit l :  Q schlug. Ferner spielten; 
Osnabrück—Hamburger SV 4 : 2, Blau-
Weiß (Berlin)—Hindenburg-Allenstein 
2 : 4, Fortung (Düsseldorf)—Dresdner 
SC 2 : 2, Schalkc 04—VfR Gleiwitz 4 : 0. 
FC Kassel—Wormatia (Worms) 0 : 3. 



>Mariborer Zeitung« Nummer 117. 8 Mlttwocb, den 24. Mal 193g. 

H&ÜMt Ahttlütl 
KJaln* AfM*it«n kcMton 60 P«p* pr* In dmr Rubrik wKorr*-
•pond«ns" I Dinar / Ol* loMratonatauar (3 Dinar bl« 40 Wort*. 
7'60 Dinar fOr or&aaar« Anialfan) vHrrf iMaondara barachnat t Dl« 
Mlndaattava für aina klaina Ansalga haträgt IQ Dinar / Färdl^Zu-
•andung von chHfr. BHafan lat aina OabOhr von tO Dinar su arlogan . 
Anfragsn lat alna6*bührvon3Dtnap|nPoatm«rkanbalsuaehllMaar 

Werden Sie Presse-Reporter!-

tsiiiieeiekes •7»; 

Für Firinllnjte eniofielilt Hand 
tasclien. Geldbörsen. Fußbäl­
le. Akten- und Schultaschen. 
Rucksäcke usw. Ivan Kravos, 
Marihnr, Ak-ksandrova cesta 
Nr. 1.^. 4646 

Qemlscbtwareabuidluiui an 
verkehrsreicher Straße ru 

j verpachten. Anträze unter 
i »Mariborska okoHca« an die 
I Verw. 4647 

Kaufe Wehijcarlen-. Obstgar-
lenbcsltz. Zuschriften unter 
»Pcsestvo« an die Verw. 

4660 

iukou^̂ esiuU 
Kaule altes Gold. Silber­
kronen, falsche Zähne zu 
Höchstpreisen A. Stumpf. 
Ooldarheiter. KoroSka c. 8. 

Kaufe JaKdfcewchn neuestes 
Modell. Adr. Verw. 4661 

iiA ifitfüfitlilliillt 

Seltener OeleKenheltskiuf! 
Schlafzimmer« Kcsperrt« kau* 
kasisch Nuß. lackiert, biilisst 
ru verkaufen. Robert Wer-
cies- KoroSka c. 33. 4651 

Moderne.s wciches (gesperr­
tes Schlafzimmer zu kaufen 
gesucht. Zu besichtigen von 
9—12 Uhr. Tischlerei Miklo-
Sideva ul. 6. 4657 

DKW, vlersltzlK, Cabriol-Li-
inousine, prei.swert zu verkau 
fen. Unter »Stahlblau« an d. 
Verw. 4640 

! Nett niöbl. Zimmer, sonnig, 
[separiert, Zentrum, zu ver­
mieten. Adr. Verw 4646 

mfffiii fiimrirf 

LOKAL 
größeres oder kleineres, an 
Verkehrspunkt sofort ge­
sucht. Anträge unter »Loltal« 
an die Verw. 4649 

Anständige Witwe, gznz al­
lein. .sucht bis 1. Juni 1 Zim­
mer und Küche in der Stadt. 
Anträge unter »Ruhe« an die 
Verw. 4643 

Zwei- — Drelrimmerwohoan« 
sucht ruhiges Ehepaar per 1. 
Juli. Angebote unter »Stadt-
parknähe« an die Verw. 4662 

Offtut iUUik 
Abwascherin» brav, rein« äl­
tere Kraft, sucht Hotel »Novi 
svet«. 4650 

Mädchen gesucht, das etwas 
kochen, schön waschen kann, 
kinderliebend, gesund, rein, 
brav ist, für 1. Juni. Angebo­
te unter »Oute Behandlung« 
an die Verw. 4645 

Wir suchen für die uns aogeschlotsonen Tages-
und Woc^nzeitungen geeignete 

Damen und Herren 
als dauernde Mitarbeiter für Berichterstattung. 
Lieferung aktueller Lokalberichte und wtchtige 
Ereignisse, Theater- u. Modeschildeningen. »o-
wie auch Kurzgeschichten. Reisebeschreibungen 
Erzählungen. Gedichte. Photoreportagen usw. 
zum Ausbau unseres Zeitungsdienstes. Ständiger 
guter Verdienst. Antwortschein beifügen. — Zu­
schriften an: CERCLE DE PRESSE, (Serv. 969), 
10 nie Pauquet. Paris 16* 4188 

Absolut verläßlicher Ptlecer 
zu Luxuspferden gesucht — 
Offerten an Seunig« LjubJiana 
StreliSka 26. 4  ̂

Braves MädchM« das Garten 
arbeit und Kleintierzucht vcr 
steht, bei gutem Lohn gesucht 
nächste Umfebung. Adr. Ver 
waltung. 4666 

Mädchen für alte«, möglichst 
deutschsprechendes, zu 2jäh-
rigem Kinde per sofort ge­
sucht, Gute Behandlung und 
Lohn. Eilige Angebote mit 
Lichtbild unter »Kinderlie­
bend« an Interreklam. Za-
greb, Masarykova 28. 4654 

StubenmHdcben und selbstän 
dige Köchln für Gasthaus 
werden gesucht. Adr. Verw. 

4«2 

Photo-Qehflfen für den 1, od. 
15. Juni für AuBentufnthmen 
mit Leica-Kamera und ein 
guter Laborant gesucht An­
gebote Foto Zaiza, Zagreb» 
Margaretska 3. 4655 

Setbfltiodlg« Ködiln mit Jah­
reszeugnissen, auch als Wirt* 
schaKtria, sucht dauernde 
Stellung. Qehaltsanjcebote an 
Roza Meznari^. I>e1 Bedra& 
Ptuj, Slovenski tre 4. 4625 

Selbständige KOchln sucht 
Stelle in kleinem Haushalt 
oder als Wirtschafterin bei 
alieinstehendem Herrn. Adr. 

Verw, 4656 

Kauf lau t *  
Achtung l l  

In RolUn, 
jeder gewünschten 
Farbe und Breite 
liefert nur 

Paten und Patinneni 
Die schönste Erinnerung an die Firmung 

sind erstklassig ausgeführte Lichtbilder aus dem modern ausgestalteten 
Fotoatelier in der Gosposka ulica 23 (früher Foto Vlaliö) 

£• empfiehlt »ich wärmstena 

Fato ..Pelikan" • Marlbor • Gosposka ulica 23 

Marfborska 
tfskarna ci.d. 

Maribor 

KopeNika uHta 4 
Tel. 2S-e7,25-68,25-69 

Wie ich meine 
Runzeln 

beseitigte 
nachdem Bchön-
heltBapciUllaien 
•ad MCMUUuito 

•SwiMl-Bntfaner« 
vana«* batlan. 

EINFACHE 

^RKT ^NEÜÖt 

Abeoda, TOT dam 
Scbllafcnfdien. b«-
nubrta Idi eine 
Creme, der Bkwal 
lugeeetit lat. dm 
aoB den tleCgele-
genen HauteeUen 
Juocer Tiere g»-
wennea wird. Ii 
l e l  d e m  B l o e a l  
Ihrer eigenen Haut 
verwandt D1 e a e 
nabeM aaubeiliafte 
Subatana Ist et. die 
Ihre Haut feai 
frlfoh imd lune 
e^hllt 81« wurde 
von einem bedeu« 
teaden .Wltaar 
Oalvenitltaprotea-
aor entdeckt undJit 
nm In der rowfar-
blgen Creme Tokalon antbalten. Wenden 81a 
die«« Bioc«l«Ha(UlnahruBC ab«ad« vor dem 
Sehlafeogehen an. Am Morgen bentttxeo 81« 
dl« weite« Crem« T<4ial<»i. 81« aihrt die 
Haut, sieht erweitert« Poren zusammen und 
lat die denWIwr beel« Unterlag« für Puder 
und Schminke, 

Brfolg wird in alleo FiUen garantiert wo 
dlea« beiden Cremee verwendet w«rden. oder 
RQekeretattung d«« doppelten KaufpreltM. 

, 

Gedenket der 
Antltuberknlosenllsa! 

Such« ein guterhaitenei 

50 er Mollaatter 
lu kaufen 

Angebote an: ffftfClO MaFSflAdirf 
.eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeieeeeeeeeeeeeeeeee» 

[II WZIS IDM IIK MI? 
ROMAN VON HANS JOCHEN VON PLEHWE 
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Hanno steckt zu sehr in Gedanken, 
um den Verlust zu bemerken, und Quitt zu 
beunruhigt, um ihn darauf aufmerksam 
machen zu können. 

Beide haben Grund dazu, gedankenvoll 
zu sein! 

Vor zwei Tagen nämlich ist in Berlin 
ein Komplott geschmiedet worden, das 
weittragende Folgen haben soll. Da ist 
nachmittags um die Teestunde Frau Sa­
scha Birk wie zufällig zu ihrer guten 
Freundin, der Frau des Geheimrats, auf 
Besuch gekommen und hat ihr, wie so oft 
schon, mal wieder ihr Leid geklagt. Die 
alte Dame hörte mit jenem gespannten 
Interesse zu, von dem man nie genau 
wußte, ob es nun wirklicher Anteilnahme 
oder ganz gemeiner Neugierde entstamm-
fe. 

»Sie sehen schlecht aus, Liebe«, sagte 
die frau Starck dann und griff nach der 
Hand der Busenfreundin. »Warum quä­
len Sie sich aber so? Ich verstehe Sie gar 
nicht, Sic haben doch jederzeit die Mög­
lichkeit, ihre Bindung an Doktor Birk zu 
lösen. Er benimmt sich doch geradezu 
skandalös gegen Sie. Er weigert sich, zu 
Ihnen zurückzukehren? Und den neuen 
Wagen will er auch nicht bezahlen?« 

»Er hat vielleicht wirklich keiti Geld 
mehr«, sagte Sascha Birk versonnen. 
»Seine Krankheit hat viel gekostet und 
ich fürchte, seine Praxis ist ruiniert. Ich 
glaubte immer, er hätte noch ein Geheim­
konto, von dem ich nichts wissen sollte 
— aber es scheint wirklich nicht so zu 
sein. Mit einem halb wahnsinnigen Mann 
in Armut zu leben — verehrte Frau Qe-
heimraf, können Sie sich ausmalen, was 

das für mich bedeuten wird?« 
»Ja, um Himmels willen, Liebste, war­

um sind Sie denn nur so langmütig und 
lassen sich nicht scheiden? Ich versichere 
Ihnen, der Mann ist es nicht wert, daß 
Sie sich für ihn opfern! Daß Sie für ihn 
alt und krank werden vor lauter Sorgen 1 
So dunkle Ringe hat meine liebe Frau Sa­
scha schon unter den Augen, so müde 
sieht sie aus! — Lassen Sie sich doch 
scheiden, seien Sie weniger edel, aber da­
für ein bißchen mehr auf Ihr eigenes 
Wohl bedacht!« 

»Ich weiß, es würde ihn sehr schwer 
treffen!« Sascha Birk siah aus wie das 
Mitleid in Person. »Er würde den letzten 
Halt verlieren, vielleicht ganz einer 
Krankheit anheimfallen, — Aber Sie mö­
gen recht haben, einmal muß es ja wirk­
lich sein.« Sie rieb sich wehmütig die Au­
genlider; es war soviel für ihr weiches, 
liebevolles Herz. 

Nach einem kurzen Augenblick der Er­
griffenheit, den beide Damen schweigend 
verbrachten, rückte Sascha Birk naher 
an sie heran und sagte zutraulich: »Ich 
bitte Sie um einen Rat, meine Hebe Frau 
Starck, Sie sind so lebensklug, Sie wis­
sen sicher einen Ausweg. Ich habe vor ei­
niger Zeit eine unverzeihliche Torheit be­
gangen, die mir heute Kopfzerbrechen 
macht. Darf ich Ihnen beichten?« 

Frau Starck nickte eifrig mit dem 
Kopf, sie hörte so gern die Bekenntnisse 
anderer Menschen an, ja, es war das ge­
radezu eine Leidenschaft von ihr. »Bitte 
sprechen Sie ruhig, Frau Sascha, wenn 
es Sie erleichtert Ich will Ihnen gern 
nach meinen bescheidenen Kräften raten, 

wenn ich einen Ausweg sehe. Bitte er­
zählen Sie ~ ich höre!« 

»Sie sind sehr gütig zu mir«, sagt Sa­
scha Birk und begann zu berichten. 

»Ich lernte im Frühling dieses Jahres 
einen jungen Menschen kennen, «inen Stu 
denten, der mir wenige Tage darauf das 
Leben rettete. Wie das geschah, das 
spielt hier keine Rolle, vielleicht erzähle 
ich es Ihnen ein andermal. Dieter junge 
Mensch verliebte sich nun In mich, suchte 
häufig meine Gesellschaft, die ich ihm 
nicht gut versagen konnte, da ich mich 
so tief in seiner Schuld befand. So kam 
es einmal — so kam es einmal zwischen 
uns zu ein paar ganz harmlosen Zärtlich­
keiten .. Und ich habe an dem gleichen 
Abend diesem Jungen mehr aus meinem 
L e b e n  e r z ä h l t ,  a l s  m i r  j e t z t  l i e b  i s t .  . . «  

»Sie waren damals schon verlobt, nicht 
wahr?« fragte Frau Starck, atemlos vor 
Interesse und in Gedanken schon erfolg­
reich bemüht, diese kargen Andeutungen 
zu einem ganzen Liebesroman auszuspin-
nen. 

»Ja, ich war damals schon verlobt — 
aber, wie gesagt, das zwischen mir und 
diesem jungen Menschen Vorgefallene 
war so unschuldig und so bedeutungslos, 
daß es nicht die Erwähnung lohnte — 
wenn mir das Schicksal nicht einen selt­
samen Streich gespielt hätte: Ausgerech­
net dieser Mensch muß sich mit Elisa­
beth Petersen verloben, der dummen klei­
nen Freundin meines Gatten , . .« 

»Nein, das ist ja zu merkwürdig! Sie 
fürchten nun , . .« 

»Ja, ich fürchte, daß dieser Hanno Den 
ker nicht den Mund halten kann und sei­
nem Bräutchen alles mögliche u. unmög­
liche vorerzählen wird, was mir bei der 
Scheidung Schwierigkeiten machen muß, 
wenn es von der Gegensete Ins Feld ge­
führt wird. Natflriich, ich sagte es Ihnen 
ja schon, meine kurze Bekanntschaft mit 
dem jungen Denker war völlig harmloser 
Natur! Nichts Schlimmeres ist vorgefallen. 

als daß ich ihm einmal einen gerührten 
Kuß auf die Stirn gegeben habe, sentimen 
tal wie man Lebensrettern gegenüber ist. 
—• Aber Sie kennen ja die Skrupellosigkeit 
von Scheidungsanwälten, nicht wahr, 
meine Liebe? Man wird da aufbauschen, 
lügen, umdrehen, Konstruktionen und Pik 
tionen setzen — bis man mich schließlich 
zur liederlichen Frauensperson gestempelt 
hat und mir alle Schuld am Fiasko dieser 
Ehe zuschieben kann.« 

»Was die kleine Petersen erfährt, wird 
sie natürlich brühwarm Ihrem Gatten be­
richten, das ist klar«, sagte Frau Starck 
und beschattete die Augen mit der Hand, 
um ungestört nachdenken zu können. »Sic 
sollten sich an den jungen Mann wenden 
und ihm versprechen lassen, daß er still­
schweigen wird.« 

»Daran dachte ich auch schon«, meinte 
die Schauspielerin. »Aber hier sind Schwic 
rigkeiten: Ihn persönlich aufsuchen kann 
ich nicht gut, ohne dem böswilligen Ver­
dacht neue Nahrung zu geben. Schrei­
ben? Ich fürchte, das ist zu wenig ein­
drucksvoll und ich vermag auch nicht 
nachzuprüfen, wie er reagiert. Unter Um­
ständen läuft er mit meinem Brief gleich 
zu seiner Braut, und das Unglück ist fer­
tig. Liebesleute sind unberechenbar. — 
Raten Sie mir, Verehrteste, was soll ich 
tun?« 

Frau Starck wiegte den Kopf hin und 
her. »Eine Mittelsperson könnte viel­
leicht ...«, murmelte sie. »Aber das wä­
re wohl nicht überzeugend genug. Nein, 
man sollte ...« Sie schwieg einen Augen­
blick. Dann fuhr sie in die Höhe: »Sie 
werden ihm einen kurzen Brief schreiben, 
in dem Sie ihn bei seiner Ehre anpacken 
und Diskretion von ihm verlangen, wie es 
sich für einen Gentleman gehört. Diesen 
Brief aber senden Sie nicht mit der Post 
— nein, sondern ich selbst werde ihn 
überbringen!« 

(Fortsetzung folgt.) 
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